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Amtlicher Heil.
Seine k. und l. Apostolische Majestät haben mit

Allerhöchster Entschließung vom 20. Mai d. I . den
Vischos von Sebenico Dr. Vinzenz P u l i > i«,'- zum
Erzbischose von Zara allergnädigst zu ernennen geruht.

S t ü r g k h l«. i'.

Seine k. und k. Apostolische ?)lajestät haben mil
Allerhöchster Entschließung vom 6. Juni d. I . die
Settionsräte Dr. Karl H u il ka und Dr. Karl W a n -
schura zu Ministerialräten im Finanzulinistcrium
allergnädigst zu ernennen und dem Sektionsrate in
dicsenl Ministerium Dr. Eugen L o p u s z a n s k i den
Titel und Eharaller eines Ministerialrates mit Nach°
sicht der Tare linldvullsl zn verleihen geruht.

B i l i n s k i m. p.

Der Iustizminister ha< den Richter Dr. ^ranz
V i d u v i ^ in Laas nach Gnrkseld verseht.

Nach den» Amtsblatte zur «Wiener Zeitung» vom 8. Juni
!910 (Nr. 12«) wurde die Weitervcrbreitung folgender Preh«
Erzeugnisse verboten:

Nr. 84 «II liiLnrssilnonto» vom 2«. Mai 1910.
Nr. 59 «I.'Lco <Io1 Luläo. vom AI. Maizi^10.
Druckschrift: «II <au/.nl!i«!-« d«i ,liil>s!lli'» herausgegeben

^ou dcr I^ibrnri» nnoiolnßicn, 3 N i l l . >>tr«ut, ?u,tor8<i» I<. ̂ .
Druckschrift: «Dopo I'u,ttuntu,tu lli t̂ä<li-i<i> von (>'nii>u-

Nkräo liraecilllul-Flin mit Vorwort von Hamnillar Cipriani.
Druckschrift: «LculLmuceie» von ^omuukicli» Ijr»ccia-

Druckschrift: «!iu58ig, no»tru,» von Z., herausgegeben von
der 1,il). od. 1̂ 3, ?»eo iu 6«nuu,.

Druckschrift: <I''issli(» umco» von l'«,nn) cliil It)", heraus»
gegeben von der Zeitschrift «L». 1'aeo» in Genua.

Druckschrist: «(iki-ilmicji» von Ezio Vartalini, heraus«
Iegeben von der I^il>l. «cl. Î n, ?a<:o in Genua.

Druckschrist: <1898» von August Murr i usw., heraus»
Uneben von I^ll Lemiuu^ion« laic», Mailand.

Druckschrift: <O/io o luvorn» von Dominil Zavatcro, her«
ausgegeben von 1 / iuixilltivl». ««litric« in Ravenna.

Druckschrift: <I/u,li<,ir>:!.tnnti«mo »pio^to «! populo» von
^usiav Hervc, herausgegeben von «Î a p«,oo» in Genua.

Druckschrift: «1̂ 3, neuni», inaclornn,» von Franz Ferrer,
herausgegeben von der Zeitschrift: «II leuniora Ijolu^im».

Druckschrift: «II unztio irrocloutigmo» von Tullio Ma«
sotti, herausgegeben von der liidlinree», nnv» in Florenz.

Druckschrift: « I^ I i ^ io i^ o Mtriämo» von Karl Malato
mit Einleitung von Eliseus Neclus, herausgegeben in Rom von
11 ?«n8iel« viu, (liovuuui I^ux»,.

Druckschrift: «^V îon« Mr!umnnt»,l«» von I^idoro Norlino,
erschienen in Mantua bei kurulcli « ?Ioi3climilnil.

Druckschrift: «H,!lu Xgr» von Leo Tolstoi, Übersetzung,
Einleitung und Note» von Konstantin Bazarosf, herausgegeben
von der i>ib. elt, socialo in Mailand.

Druckschrift: «^i martiri äoli' i^ou» von I'auu^ 62.11^,
herausgeben von I^ib. «cl. 1̂ », kaoo, Genua.

Druckschrift: »iH lloun»,« i l militarimno» Von F. Domela
Nirnwcnhuis, herausgegeben von lld. Ubr. i l I'ciißiero, Nom.

Druckschrift: «I'ro vittim« politicl,«» von Alois Masciotti,
herausgegeben von dcr Zeitung «^ssitju.m«c>», Mailand.

Nr. 15 «Nolw V«1ll« rriik)'» vom 4. Juni 1910.
Nr. 22 «i5ä,l-> vom 2. Juni I!110.
Nr. 12 «Klwll! I'roud)" vom «. Juni 1910.
Nr. 23 «Xaßn ?i-ävo» vom 3. Juni 1910.
Nr. 23 «?i8«clc/ l i r ^ » vom 4. Juni 1910.
Nr. 13 «klaticn Lvodod?» vom 2. Juni 1910.
Nr. 43 «III»8 I.iclu, vom 1. I uu i 1910.

Nichtamtlicher Heil.
Die türkische MahsuM-Gesellschaft.

Aus Konstantinopel wird geschrieben' Tie mißliche
Assäre der Massilss^.Danipsschisfnhrt beschäftigt derzeit
die politischen .kreise Konslanlinopels ill hervorragender
Weise. Vor etwa 5,0 Jahren waren die Schisse dieser
Administration Eigentum der Krone, dann wurden sie
der Admiralität für den maritimen Verkehr übergeben
und seit drei Jahren sind sie dem Miüisterium sin
öffentliche Arbeiten zugeteilt. Die flotte der (Gesellschaft
besteht derzeit aus 78 Fahrzeugen, von denen allerdings
kaum 3N tauglich sind. Die konstitutionelle Negierung
hat nun derzeit die Konzession zum Velrieb der Mal>
snss5 der englischen Gesellschaft „Fairdsield Chip bnil.
ding Company limited and Wedel (5ompany" ans 75
Jahre mit einem Kapital von 900.000 türkischen Pfnn»
den übergeben. Die einträglichste Linie, die von Haidar

Pascha nach der Kadiköibrücke, ist aber nach dem Ver>
trage mit der Vagdadlinie in den Händen der Anato»
lischen Vahngesellschaft. Was die anderen Linien anbe»
langt, ist voransznsehen, das; die fremden Schisfahrts»
gesellschasten dorl dcr neuen Gesellschaft die erbittertste
Konkurrenz macheu werden. Es ist daher kaum an-
zunehmen, daß diese Gesellschaft den Verpflichtungen
gegen die Negierung wird nachkommen können. Von den
900.000 Psnndcn, die ihr Allienkapital bilden, wurden
der Negieruug 351.000 als Kaufpreis für 80 Schisse
übergeben. 4l.0(10 Pfunde wurden dem Deputierten
Spartali und Genoffen, die das Geschäft vermittelt
haben, als Provision gegeben. Der Nest der Aktien
soll vorkaust, die nichlplacierten Aklien jedoch vom
Staate augekauft werden. Nm der Negierung den An»
kauf zu erleichtern, streckt die Gesellschaft ihr die nötige
Snmme mit fünfprozentiger Verzinsnng vor. Die Ge-
sellschaft hätte im Monat März in den Vesch ihrer
Nechte treten sollen; dies ist aber nicht geschehen und
sie hat auf gesetzlichem Wege einen Protest gegen die
Ncgierung überreicht, in welchem sie Schadencrscch nnd
Verzugszinsen für die versäumte Zeit verlangt. Die
Analolische Eisenbahngesellschaft hat ihrerseits gleich»
salls im Zirtularwege einen Protest an die Deputierten
versandt, in welchem sie daraus aufmerksam macht, daß
der Minister für öffentliche Arbeiten die Nechte der
Gcsellschafl ans den Dienst Haidar Pascha°Kadiköi nicht
beachte und sich vorbehält, diese Nechte zn gelegener Zeit
zn verteidigen. I n der Kammer erklärte der Minister
sür öffentliche Arbeiten, Haladfchian Effendi, er wolle,
die Nechnnng mit oer Anatolischcn Bahngesellschast durch
einen Prozeß regeln; aber er vergißt, daß die Nechte
der letzteren durch den Vagdadbahnverlrag derart klar»
gestellt uud unanfechtbar sind, daß seine Anstrengungen
zu einem Mißerfolge für die Negierung führen müssen.
Während der Debatte, welche über diese Angelegenheit
ill der Kammer durchgeführt wnrde, mnßte der Minister
für öffentliche Arbeiten seitens einiger Abgeordneter
die heftigsten Angriffe und Beleidigungen über sich

FeniUeton.
Die Sphinx.

Slizze von Hyea v o n A a r b o u .

(Fortsetzung.) (Nachdruck verboten,)

Nurgins zuckte die Achseln; er lächelte mit schmâ
len Lippen. „Das Leben unseres Verufs ist eine Kette
^ traurigen Scherzen," meinte er nachlässig.

„Und der Name.. . jenes Mannes?" fragte Ma-
l ion Höchst.

..Er nannte sich The Bird." ^

..Nein, nein, sein wirklicher Name?"
„Dem Pflegen wir nicht nachzufragen, Mylaoy,"

Antwortete der Kunstreiter mit feinem rätselhaften
"ächeln.

..Und wissen Sie, wo er sich jetzt befindet?" Das
ĉ>r nur ein Hauch.

..AIs ich zuletzt von ihm hörte, war er im Zirkus
^urnanu angestellt, der jetzt Amerika bereist."

..Jedenfalls sind wir Ihnen sehr zu Dank ver-
^licht<t," schloß der Mrst die Unterredung und zog
!^ne Brieftasche. „Wenn Ihnen der zehnfache Betrag
> )̂res eigenen Kaufpreises genügend erscheint, dürfen
^ ' r wohl die Gerte als nnser Eigentnm betrachten?"

Ohne eine Miene zu verziehen, nahm der Knust,
^'lter den braunen Schein in Empfang, verneigte fich
^"st gegen die Gräfin und ihren Verlobten und ver-
' ^ das Zimmer. Marion war in einen Seffel gesunken

^ halte das Gesicht in den Händen vergraben. Sie
ä'llcrle wie ein frierendes Kind.

„Wollen Sie mich nun entlafsen, Marion?" un»
.^brach der Fürst das qualvolle Schweigen, „oder kann

1 Ihnen noch dienlich sciu?"
Sie gab keine. Antwort. Namingen zögerte einen

Moment. Dann legte! er ihr behutsam die Hand alls
die Schulter. „Es ist nnr eine ^rage, Marion, die
Sie nicht beantworten müssen, Wenn's Ihnen zu schwer
fällt: Glauben Sie nicht, armes .Kind, daß es das
Neste wäre, wmn Sie mir ganz vertrauten?"

Sie schüttelte den Kopf. „Ich kann nicht, ich kann
nicht!" Und dann erhob fie sich und rassle sich zusam»
men. „Ich kann es Ihnen nicht verdenken, Voris, wenn
Sie mit Ihrer Geduld am Ende sind. Lassen Sie mich
meinen Weg allein gehen! Meine erste Pflicht gehört
dcm Manne, dem die goldene Sphinr zuerst gehörle.
I hn muß ich suchen, zn ihm gehöre ich, er hat Nechte
an mich, die älter nnd schwerer sind als die Ihren,
Boris. Ich reise noch heule ab, und ich wünsche Ihnen,
daß Sie mich nie wiedersehen. Vcrgeben Sie mir, Vo»
ris, uud ich danke Ihnen, ich danke Ihnen sür alles,
sür alle Nachsicht, alles Vertrauen, alle Güte nnd Ge>
du ld . . . "

„Sie vergessen das Wichtigste, Gräfin," unterbrach
er sie sarkastisch. „Sie vergessen, daß ich Sie liebe. Es
ist I h r altcr fehler, Marion: Sie unterschätzen mich.
Sie werden mir nicht die Lächerlichkeit zumnten, daß
ich Sie gegen Ihren Willen an mich fesseln möchte,
aber noch weniger hoffe ich, die Ehrlosigkeit, Sie ohne
Schntz und Hilfe eine Neise unternehmen zn lassen,
deren Anstrengung Sie gar nicht ermessen tonnen."

„Ich will kein Opfer mehr von Ihnen, B o r i s . . . "
„Sie können mir verbieten, Sie zn begleiten, aber

Sie können mir nicht verbieten, Ihnen zn folgen, Grä»
fin. Und ich gebe Ihnen mein Wort, daß ich Sie nicht
eher aus dem Bereich meiner Sorge lasse, als bis ich
Sie in Sicherheit weiß."

Sie widersprach nicht mehr. Er nannte ihr die
Stuude, da er sie abholen wollte, und ging mit dem
Versprechen, alle Hebel in Bewegung zu scheu, um die
Neise so glatt und rasch als möglich zu gestalten. Er

drückte ihr die Hand, kühl nnd förmlich »vie ein Frein»
der. I h r wurde das Herz kalt dabei.

„Mein Gott, mein Gott, ich habe nicht mehr die
Kraft, ihn zu verlieren... Führe mich nicht in Ver»
suchung, Herr, mein Gott!"

Ans dem Tischchen neben ihr gleißte der goldene
Kops der Sphinr, nnd di> Sonne funkelte in ihren,
smaragdenen Augen.

Am selben Tage noch reisten sie ab.
Das waren qualvolle Tage! Sie wollte es ihm

leicht machen, zurückhaltend zu sein, und wich ihm ans,
so viel sie konnte. Und er spürte die Schen ihres Wesens
und ehrte sie mit noch größerer Zurückhaltung und
Förmlichkeit. Beide atmeten ans wie erlöst, als durch
die letzte Nacht der ^ahrt die Dackel der Freiheit über
das Meer zn ihnen strahlte.

I n Newyorl erwartete sie eine Depesche mil der
Nachricht, daß sich dcr Zirkus Nomano südlich vu,r
Milwaukee befinde. So traten sie die Ncise nach dem
Westen all.

Der Zirkus Nomano war lein Muster seiner Art.
Ein riesenhaftes, geflicktes Zelt, eine Kuppel wackliger
Wagen, ein paar Naubtierkäsige mit allerhand lebens»
müden Vertretern znkünstiger Diwaudeckeu, das alles
stand traurig und häßlich halb draußen im Felde, und
ein hoffnungsloser, dünner Negen schauerte darauf
nieder. Aber die Bewohner von Ehestncrville waren
nicht wasserscheu und »licht blasiert, wie es schien, denn
das alte Zelt war beinahe ausverkauft, als Namingen.
nnd Marion, uumitlelbar nach ihrer Ankunft in der
kleinen Stadt, znm Zirkus hinausfuhren. Aus den,
alten Zelt gellte die Mnsik in schrillen Galoppaden, nnd
Staub nnd Dunst lag über dcr Menschenmenge, Tabak-
qualm von der wildesten Sorte, und dazwischen der
scharfe, beizende Gernch der Tiere.

(Schllch folgt.)
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ergehen lassen. Schließlich erhielt er von der Mehrheit
doch durch die Annahme dos Vertrags init der eng.
tischen Gesellschaft ein Vertrauensvotum.

Politische Uebersicht.
L a i b ach , !). Juni.

Alis Sarajevo »vird gemeldet: Der durch das
Handschreiben Seiner Majestät an den Landcschef uud
desseil ».'arme Herzlichkeit hervorgeruselle liefe Eindruck
verbreitet und befestigt sich in allen Bevölteruugs-
schichteu mit jedem Tag. I n serbischen Kreisen nament-
lich hört man grüße Genugtuung darüber äußern, daß
der Monarch uicht bloß eigene Überzeugung von der zu-
verlässigen Loyalität des bosnisch.hereegovinischen Vol°
les in allcn seinen Teilen gelvonne», sondern ihr auch
cin feierliches Zeugnis vor der Welt ausgestellt hat.
Alle kreise sind darin einig, daß der Allerhöchste Vesnch,
welcher quasi die politische Luft im richtigen Augen»
blicke gereinigt hat, anf die Tätigkeit des Landtages
den größten Einfluß üben werde. Eiu glatter Ver-
lauf der Laudlagssession läßt sich nunmehr mit Be>
stimmtheit prognostizieren.

Wie aus Wien gemeldet wird, erklärte Minister»
Präsident Freiherr von Viencrth den bei ihm erschie-
nenen italienischen Mqeordnetcn gegenüber, daß die
Regierung unter seinen Umständen zur Errichtung der
Fakultät in Trieft ihre Zustimmung geben könne. Sollte
das Abgeordnetenhaus, was aber uach der Stimmung
unter den Parteien keineswegs wahrscheinlich ist, sich
für Trieft anssprechen, so würde die Regierung in di>
sem Falle alles daran setzen, nm die Vorlage im
Hcrrcnhanse zu Falle zu dringen. — Die „Zeit" führt
ans, daß die italienische Fatnltätsfrage zu einer großen
Staalstalamiläl zu werden beginne. Tie Italiener
drohen mit dem Abfall von der Majorität. Eine nene,
regiernngssähige Majorität gegen die Teutschen wäre
eine politische Katastrophe, die unberechenbare Konse-
quenzen nach sich ziehen müßte. Die dentschen Parteien
müssen unbedingt mit den Italienern im Einvernehmen
bleiben, und beide Teile möge» bemüht sein, eineil an»
nehmbareu klompromißweg zn fiuoeu. Vielleicht eiuigt
man sich doch noch auf eitle andere italienische Stadt,
wenn es schon Trieft nicht sein kann. Die höchsten I n '
leresscn der inneren und änßeren Politik verlangeil eine
Beilegung dieses unglückseligen Konfliktes.

Der türkische Minister des Anßeru, Rifaat Pascha,
hat dem Ehesredakteur des „Frcmdenblatt" u. a. mit»
geleilt, daß der Thronfolger Prinz Iussnf Izzedin von
dem guädigen Empfange seitens des Kaisers gerührt
war und oen Eindruck gewonnen Hot, daß Kaiser Franz
Joses ein wahrer nnd aufrichtiger Freund des türkischen
Reiches ist. Die Beziehungen zwischen Osterreich'Ungarn
nnd der Türkei sind schon infolge der Tatsache ans^
gezeichnete, daß die beiden Staaten von dem anfrich.
tigen Wunfche beseelt sind, auf der Nalkanhalbinsel den
Frieden aufrechtzuerhalten und daß leiner oer beiden
Staaten an territoriale Expansionen anf der Halbinsel
denkt.

Das Sofioter Blatt „Dnevnik" veröffentlicht einen
vom Präsidenten des OrganisationskomiteeS des Tlavcn-
kongresses, Bob^ev, gezeichnete!« Artikel, worin es heißt!

Der Kongreß verspricht vollen Ersolg, da er sich auf ein
kulturelles und wirtschaftliches Programm beschränkt,
ohne politische Ziele zn verfolgen. Der Kongreß, der eine
Forlsetznng des Prager Kongresses vom Jahre l3<>8 ist,
wnd iil Gemäßheit des in Petersburg von dem Exetuli»
komitee ausgearbeiteten Programms tätig seiu. Der
von gewissen Ottomanen und deutschen Kreisen ge>
äußerte Mangel an Vertraueil macht einen nnnngeneh'
men Eindruck. Die Slaven regen sich nicht cinf, wenn
Ollomanismns nnd Germanismns sich bemühen, durch
kulturelle Knndgebnngen die Entwicklung und den Fort»
schritt ihrer Nassen zu fördern. Die Südslaven srenen
sich der Entwicklung der ueuen Türkei, da sie über»
zeugt sind, daß anch ihnen die kulturelle nnd nalio-
nale Entwicklung der slavischen Elemente in der Türlei
zngnte kommen werde. Der Kongreß wird keine De-
monstration gegen irgendjemanoen sein, sondern eine
einfache, friedliche uud korrekte Zusammeukuuft. Was
jene Slaven betrifft, die an dem Kongresse nicht teil-
nehmen, »veil sie glaube», daß vor dein Slaventongreß
eine Verständigung zwischen Poleu uud Russen zustande
kommen muffe, so sind sie in einem I r r t um befangen,
wenn sie so handeln, denn gerade durch Znsammenkünste
und Versammlungen gelangt man zur Vahn solcher Ver-
ständigungen. Der Kongreß wird beweisen, daß die
Slaven ein Faktor der knllur nnd des Friedens sind.

TagcSlicuigtcitcll.
— <Auf dem Gebiete der Nhrcnfabrikation) ist in

England eine interessante Erfindung gemacht worden.
Von dem Erfinder Sigmund Kntnow wnrde eine Uhr
vorgeführt, die weder tickt noch anfgezogen zn werden
braucht. Das Kunstwerk ist, wie oas „Journal für Gold»
fchmiedeknnst" meldet, eine elektrische Uhr, in der der
elektrische Strom direkt anf das aus sünf Rädern be-
flehende Räderwerk wirkt. Das Hanptrad länsl anf
einem Kugellager, das die Größe eines Kugellagers für
ein Zweirad hat. Es wird von einer trockenen Zellen-
balterie, die eine Mark kostet, getrieben. Die Batterie
befindet fich innerhalb des Werkes. Der Stromverbrauch
ist ein so geringer, daß die kleine Batterie garantiert das
Werk mindestens tausend Tage treibt. Knlnow besitzt
die Modelluhr seil Jahren. Sie wurde seil dieser Zeit
mit einer einzigen solchen Balterie betrieben nnd blieb
noch nie stehen. Die Uhr geht in jeder Lage, im Eisen»
bahnzng wie im Antomobil.

— lZi.qarctten aus Tee.j Die Damenwelt Eng-
lands begnügt sich, wie der „Mal in " mitteilt, nicht mehr
damit, den Tee zu trinken, sondern raucht ihn auch.
Einige als Schriftstellerinnen bekannte Damen Londons
rauchen im Lause des Tages ^0 bis 3<> solcher Tee-
zigarelleu, und im Salon einer Dame der großen Welt
werden bereits Teezigarelten im allgemeinen nach den
Mahlzeiten angeboten. Ein paar der bekanntesten Schan-
spielerinnen Londons veranstalten schon zweimal in der
Woche Zusammenkünfte znm Zwecke des Teerauchens,
ja eiu Schriftstellerinnenverband in Kensinglon hat be-
reits einen „Teerauchkliib" gebildet. Die Tabakhändler
tragen anch diesem nenen Bedürfnis bereitwilligst Rech-
nung; in London solleil Teezigaretlen schon überall zu
kausen ^ein.

— sVater „ud Sohn.) Eiu dramatischer Austritt
Hal sich iil der französischen Stadt Garmanr. abgespielt,
wo ein Arbeiter seinen eigenen Sohn in einem Gast»

hause festnahm und der Polizei überlieferte. Der jnuge
Aladin Aulraygues wnrde von der Polizei wegen meh-
rcrer Einbrüche und Gewaltalle geflieht. Ein Schutz-
mann sah ihn in einem Gasthause, aber der Verbrecher
flüchtete sich iu di«' Küche, zog einen Revolver und
drohte jeden niederzuschießen, der ihn anznrühren wage.
Eine Frau, die nebeil ihm am Tische gesessen halle, ver-
suchte ihm die, Waffe zu entreißen, aber er feuerte anf
sie und versetzte ihr einen Schlag mit der Faust ins
Geficht. Unter oer Menge, die fich inzwischen vor dem
Gasthanse ansammelte, befand sich auch der alte Anlray-
gues, ein ehrenhafter, ordentlicher Arbeiter. Er war
über die Verbrechen seines Sohnes so erregt, daß er
kurzerhand die Polizisten beiseile stieß nnd auf den
Verbrecher zuging. „Vater, bleib steheu oder ich schieße!"
rief ihm der Sohn entgegen. Aber der Alte sprang statt
aller Antwort aus deu Burschen zn, schlug mil der'Faust
desseu Arm iil die Höhe, so daß die Kugel in die
Zimmerdecke drang, uud rannte ihn nm. Tann stürzte er
sich ans ihn lind hielt ihn solange fest, bis die Polizei
ihm Handschellen angelegt hatte.

^ ^Sechsmal dem Tode entronnen.j Ans Paris,
?. d., meldet der Verl. „Lok.-Anz.": Frau Marie Gri-
maroias, die mit ihrem Mauue iu der Pariser Nue
Legandre wohnt, ist in dcn letzten, Tagen sechsmal dem
Tode entronnen, den sie selbst gesucht halle. Am 2. d.
stürzte sie sich von, Pont Alexandre iu die Seine, wnrde
aber von Schiffern aufgefischt lind ans Land gebracht.
Nach Hanse zurückgekehrt, wollte sie sich mit dem Ne-
volver ihres Mannes erschießen, doch kam ihr Gatte
noch rechtzeitig hinzn nnd entriß ihr die Wasse, ebenso
wie eine Stunde, später ein Rasiermesser. Tags oarauf
suchte sie sich mit einer Sublimatlösnng umzubringen,
wnrde aber auch diesmal durch das rechtzeitige Da-
zwischentreten ihres Mannes daran verhindert. Gestern
endlich stieg sie in einen nach Versailles fahrenden Zug,
öffnete, als er in vollem Gang war, die Tür und stürzte
sich hinaus. Sie brachte sich aber nur eine leichte Hallt»
Verletzung bei nnd wollte gerade aufstehen, nm ander-
wärts ihr Glück zn snchen, als ein anderer Zug in enl»
gegengesetzter Richtnng ankam. Dieser hätte fie retlnugs-
los überfahren —- nnd somit ihren Herzenswnnsch end
lich erfüllt. Aber dieser Tod wäre anscheinend
„programmmidrig" gewesen, denn die gute Frau legte
sich nnn blitzschnell platt zwischen die Schienen, so daß
der Zug über sie hinwegging, ohne ihr auch nnr ein
Haar zu krümmen. Die Fran Grimardias ist der Ver-
zweiflung nahe, »veil ihr gar nichts mehr gelingen wil l.

— lDcr Milliardenerlic als Anstreicher.) I u New-
York erregt das Verschwinden und Ansfinden des ^ jäh-
rigen Edwin Gould kolossales Aufsehen. Tiefer Knabe,
der iil fünf Jahren Besitzer der ihm von seinem ver-
storbenen Großvater Jay Gould hinterlasseilen 40») M i l -
lionen Kronen sein wird, war aus der 5>lnabenpension
in Eonneetieut, iil der er lebte, spurlos verschwunden
Nlld wnrde erst nach drei Tagen über uud über mit
Schmntz und Ungeziefer bedeckt anf der Polizeistatiou
in New-Brilan, Eunneelieut, entdeckt, wo er sich selbst,
als nillcrstandslos uud dein Verhuugern nahe, gemeldet
hatte. Edwin Gould kam dort in total erschöpftem Zn>
ftanoe um 8 Uhr morgens an, uud als er mit den
Worten „ich bin Edwin Gould, der Enkel Jay Goulds"
um Obdach »nd Nahrung bat, hielten ihn die Polizisten
für verrückt oder für einen abgefeimteil Schwindler. Als
er sich aber ein wenig »gestärkt hatte, erzählte er seine
Geschichte. Sein Papa halte ihn, weil er zn Hause uichls
taugte, in ein Institut in Eouuectient gesteckt, wo es dem
jungeil Milliardär absolut uicht behagte. Am letzten

Wer wird siegen?
Noman von Hcadon Hi l l . Autorisierte Übersetzung

von U. Vrauus.
(20. Fortsetzung.) (Nachdruck vrrbuw!.)

Ter Eoroner räusperle sich nnd rückte nnrnhig
auf seinem Stuhle hiu nud her. Seine amtliche Er»
fahrung hatte ihn in der Darstelluug eineil schwachen
Pnnlt erkennen lassen, aber trotzdem zögerte er, die
Frage, au den Milliunärmagnaten von Rockley Wood
zn richten. Es war dies eine schlimme Notwendigleit'
cs gab aber leinen Answeg.

„Warum ließen Sie denn den Tr . Cyrill Vathnrst
wegen des Überfalles nicht verhaften?"

„Weil ich glaubte", versetzte Vipan mit studierter
Bedächtigkeit, „daß es doch schlimm für ihn fein werde,
hent' hierher kommen zn muffen uud seiue Aussage ab-
zugeben., besangen ill der Voreingenommenheil, daß
diese geringere Anschuldigung über ihm schwebe."

Diese Aulwort, der Ausdruck echteu Empfindens für
t'hrlich°rechlsehasfenes Handeln, war ein wirklicher
Knalleffekt für die Galerie nnd lockte einen Beifalls-
sturm hervor, dem uiemaud zn steuern versuchte. Beim
Höhepunkt der Erregung gab Vipan der Geste des Coro.
ners, sich zu scheu, Folge und nahm seinen vorigen
Platz wieder ein. Aus den Zeiigenstand trat nnn Simon
Durkc uud bekräftigte, sobald Ruhe eingelrelen, mit
wenigen Worten Vipans Anssage von dem Überfall,
mit dem seine eigene in allen Pnnkten übereinstimmte,
nnd schloß sie mit der salbuugsvollen Behauptung:
„Seine Retlnng verdankt der Squire Vipan unter dem
Beistände der gütigen Vorsehung alleiue mir, »veil ich
zur rechten Zeit hinznkam."

„Wünschen Sie nochmals verhört zn werden,
Dr. Vathnrst, oder wollen Sie. die von vereidelel/Zen»
gen abgegebeneu Allssagen ableugnen?" fragte der Eoro-
ner, einen sinster°slrengen Blick alls George richtend.

„Ich lengne alles, streite alles ab, ausgenommen
den Überfall, der, wie Mr . Vipan selbst weiß, in ganz
anderer als der voll ihm in einem Gewebe von Meineid
dargestellten Weise provoziert wurde", lautete die zor-
nige Erklärung.

„Dann seien Sie so gut, den Gerichtshof mit Ihrer
Verfion zu beglücken", höhnte der Eoroner.

„Ich bin behindert, eine Erklärung zu geben; der
Gerichtshof muß feine Cchlüsfe selbst ziehen," antwortete
George fest nnd bestimmt.

„Nun dann, meine Herren, werden Sie wohllnn,
sich I h r Verdikt zn überlegen", sagte der Coroner, mil
seinen Papieren raschelnd nnd sich nach der Jury um-
drehend. „Ich glaube, uicht uölig zu haben, Vorschläge
zu machen, möchte bloß hervorhebeil, daß durch die
Aussagen und dcn Bericht des Analytikers klar dar-
getan worden ist, daß Tr . Vathurst seiuen Tod infolge
von Gift gesunden hat, und daß das Gift von jemand
verabreicht worden, ill dessen Inleresse es lag, oie
Spuren desselben zu vrrdeckeu. Wenn der Verblicheue
sich selbst vergiftet hätte, dann würde er sich vermntlich
nicht so viel Mühe genommen haben; aber cs ist zur
Geuüge erwiesen worden, anf Grund der raschen Wir-
kung des angewandten Giftes, daß er, selbst wenn er
den Willen gehabt, den Becher nicht hätte auswaschen
löunen. Es bleibt folglich nur noch zn sagen übrig, daß
eiu durchschlagender Beweis nicht erbracht worden ist,
wer das Gift verabreicht hat. Gewisse verdächtige Um-
stände sind ails Licht gezogen worden, die Polizei in
ihren Nachsorfchnngen, die sie ohne Zweifel anstrengen

wird, zn unterstützen, doch glanbe ich nicht, daß Sie,
meine Herren Geschworenen, die weitere Führung deS
Falles sicher übernehmen können."

Der Eoroner bog sich znrück, mil dem Polizei»
inspektor eine geflüsterte Rücksprache zu halten, während
die Händler uno Landwirte aus dem Orte die Köpfe
zusammensteckten. Es währle nur knrze Zeit, dann er<
folgte das Verdikt:

„Absichtlicher Mord, ausgeführt von einer oder
mehreren nnbekannten Personeil."

Und als George hinanskam ans die Dorfstraße, dci
gingen die Menschen, verstohlene Blicke auf ihu werfend
und flüsternd mit den Fingern nach ihm zeigend, ihm
alls orm Wege.

Sechstes K a p i t e l .

Der Herr aus London.
Am Abend der in den Nachmillagsstnnden statt«

gehabten Untersnchnng saß Vipan allein iil dem lauschn'!'
eleganten Gemache, in welchem er seine geschäftliche»!
Sachen abzuwickeln pflegte. Er hatte feinen verstellbare»
Rollsessel an den massiven Herrenschreibtisch gezogen
und zeichnete mit großer Sorgfalt Bnchstaben ans rim'»'
einfachen Bogen Schreibpapier. Von Zeit zu Zeit wars
er einen Blick anf ein anderes Paftierblalt, das nnl
einer kühnen Schrift bedeckt war, diese scharf prüfend
nnd slndierend lind eine mit der anderen vergleichen^
AIs er seine Anfgabe gelöst, faltete und knitterte ^
das Papier, ans dem er geschrieben hatte, leicht zl>'
sammen und steckte cs in seinc Tasche. Das andere da'
gegen, das er dem Anschein nach kopiert oder die Schnsl
nachgeahmt hatte, verschloß er in einen Kasten sein^
Schreibtisches. Und nnn streckte er sich und lehnte s>")
gähnend znrück. lFortsehnng folgt»)
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Freilag verließ ei, mit t!<» Cents in der Tasche, heimlich
die Schule, um noch Newyork zu »vanderil. Die erste
Nacht schlief er in einem leerstehenden Schuppen, am
Samstag gelangte er bis Hartford, wo er iu einem
Mafseuquarlier billiges Logis und eine ungehenre
Menge vun Ungeziefer faild. Am Sonntag verlor er
seinen Weg und wanderte lreuz und quer umher, nm
schließlich wieder im freien zu übernachten. Da ihn aber
die Moskitos aufzlifressell begauneu, brach er nach
Mitternacht mit wunden Füßen auf uud irrte weiter
umher, bis er zu der Polizeistalion gelangte. Er lvnrde
uuu von seineui Vater in Empfang geilouiinen, der ihn
wieder nach dein verhaßten Institut brachte.

— sDic republikanischen Ncqer.j Eine schnurrige
beschichte erzählt der „Gaulois"': Der Ehefredaktenr
eliles amerilanischen Blattes — so liest man dort —
berief jüngst drei Neger in sein Arbeitslabinelt und
versprach demjenigen von ihnen, welcher auf die beste
und bündigste Weise erl'Iären würde, weshalb er repu»
blilauisch gesiuut sei, eine prächtige Truthenne. „Ich
bin cin Freund der Republik", sagte d '̂r erste der
schwarzen (Gentlemen, „»veil die Republikaner die Emau°
zipation der Neger durchgeführt haben!" — „Bravo",
sprach der Zeituugsmann lind wandte sich dauu mit
den Worten- „Nnn, Bi l l , weshalb bist du Repnblika-
uer?" an den zlveiten Neger. — „Ich biu Nepublika»
uer", cnviderte dieser, „weil die Republikaner so »oeise
besehe geben!" — „Auch uichl übel", lobte der Re»
dakleur und suhr dauu, zum dritten gewandt, fort:
„Jetzt, Sam, sag du uus, weshalb du Republikaner
bist!" — „Ich bin Republikaner", eutgeguete Sam treu»
herzig, „weil ich gern die Truthenne haben möchte!"
Und cr bekam die Truthenne.

— lDcr Huudertmarlschein.j „Papa, Papa, komm
schnell! Mama ist in Ohnmacht gefallen!" — „Hier,
Junge, steck' ihr diesen Hundertmarkschein in die Hauo!"
— Eine Minute später! „Papa, sie sagt, sie braucht noch
einen!"

Lokal- und Plovmzial-Nachrichteu.
— <Pcrsolial,lllchricht.j Der Herr k. k. Laudesprä-

sident Theodor Freiherr vuu S ch w a r z ist heute früh
von Wien nach Laibach zurückgekehrt.

^ sDie Mitgliederanteile einer Genossenschaft
mit ««beschränkter Haftung — unpfändliar.j Der
Oberste Gerichtshof hat die' für Mitglieder von Ge-
uossenschasten mit unbeschränkter Haftung prinzipiell
wichtige, Entscheidung gefällt, daß Miigliederanteile der
Genossenschafter einer Genossenschaft mit un be schränk»
ter Hastung von den Privatgläubigern der Genossen»
schaster nicht in Exekution gezogeil werden können. Das
Kreisgericht ill Eger halte dem betreibenden Gläubiger
die Exekution mittelst Pfändung lind Überweisung zur
Einziehung der dein Verpflichteten gegen eine Spar-
und Vorschnßlasse, registrierte Genossenschaft mit un»
beschränkter Haftung, zustehenden Mitgliederanteile be»
willigt uud der Genossenschaft verboten, zur Verich»
iigun'g der gepfändeten Mitgliederanteile oder auf Ab»
schlag an den Verpflichteten Mahlung zu leisleu. Das
Oberlandesgerichl in Prag hat dem Rekurfe des Ver-
pflichteten Folge gegeben nnd den Erekntionsantrag ab-
gewiesen. Der' Oberste Gerichtshof hat dem Revisions-
rekurse des betreibenden Gläubigers uuter Hinweis aus
die Begründung des relursgerichtlichen Beschlusses leine
Folge gegeben und hiezu mit Rücksicht aus die Ausfüh-
rungen des Revisionsrekurses noch folgendes bemerkt:
I r r i g ist die Anschauung des Rcfnrrenten, daß dem
Genossenschafter ein Anteil an dein Genossenschaflsver-
n;ögen zusteht. Nach deu Paragraphen 55 nnd 79 des
Genossenschnstsgesetzes kann der ausgeschiedene Ge-
nossenschafter nur "seinen Anteil verlaugen,' »vie er sich
nach dem Rechnungsabschlüsse sür das Jahr, in dem der
Genossenschafter ausgeschieden ist, darstellt, hat aber
auf den Reservefonds lind auf das sonstige Nermögeu
der Genossenschaft keinen Anspruch. Daraus erhellt,
daß der Genossenschafter nur ein Forderungsrecht gegen
die Geuofsenschast auf Rückzahlung des feinem Geschäfts-
anteile am Schlüsse des AuSlrittSjahres entsprechenden
Ncrtbetrages in barem Gelde stellen kann, daß ihm
an dem Gesellschaflsvermögen jedoch kein Anspruch zu-
stcht.

— lDas neue Haudlungsgehilfengeseh und die
Urlaube der Angestellte« im Jahre 1!!1«>.) M i t Rück-
sicht daraus, daß' sich Zweise! darüber ergeben können,
wie die Urlaubssrage der Angestellten uach den, neuen
Handluligsgehilsellgesetze im lausenden Jahre zn behan»
dein ist, hat der Bund Österreichischer Iuduslrieller an
die Chess eine Verlautbarung gerichtet, in welcher
empfohlen wurde, bei Urlauböerleiluugen so vorzugehen,
als ub das Gesetz schon seit 1. Jänner l. I . iu Krast ge°
treten wäre. Tatsächlich tritt dasselbe bekanntlich erst
mit 1. Ju l i in Krast. Durch den tz 17 des Gesetzes
wird ein rechtlicher Anspruch der Handlungsgehilfen
aus Urlaub geschaffen, lind zwar ist, wenu das Dienst-
Verhältnis ununterbrochen bereits sechs Monate ge»
dauert hat, dem Dienslnehmer in jedem Jahre ein un-
unterbrochener Urlaub iu der Dauer vun mindestens
zehn Tagen zu gewähren. Hat das Dienstverhältnis
ununterbrochen fünf bis fünfzehn Jahre gedauert, so
beträgt der jährliche Urlaub mindestens zwei, im letz-
teren Falle mindestens drei Wochen. Es könnten sich
nun nach dem Wortlaute des Gesetzes Zweifel darüber
"geben, wie man den Vestimmnugen des 8 1" bei der
Urlaubserleiluug sür das lausende Jahr gerecht werden
sull. Die Leiluug des Bundes Österreichischer Industrie!,
lrr ist der Ansicht, daß es sowohl im Interesse der

Tienstgeber, wie einer glatten Durchführung des Ge»
setzes gelegen ist, als auch deu Intentionen des Ge-
sctzes entspricht, wenn die Vnndesmitglieder bei Be-
stimmuug der etwaigen Urlaube so vorgehen würden,
als ob das Gesetz bereits seil 1. Jänner llM» in Kraft
wäre und rücksichllich des Urlaubes so disponiert wird,
daß jeder Angestellte, der im Sinne des H !7 einen
Urlaub zu fordern berechtigt ist, einen solchen innerhalb
des Kalenderjahres 19K» erhält. Hiedurch werden alle
Streitigkeiten vermieden und dem Siuue und Wort.
lallte des Gesetzes entsprochen werden.

— ^Erbschaften ans Amerila.j Das Ministerium
des Innern teilt in Angelegenheit der Ausstellung von
Vollmachten behnfs Einziehung von Erbschaften nnd
Uusallsentschädiguugen folgendes mit: Wenn ein öster°
reichischer Staatsangehöriger ill Amerika gestorben und
insbesondere wenn er durl durch Unfall lim das Leben
gekommen ist, ergibt sich häusig die Notwendigkeit, daß
die in Österreich verbliebenen Angehörigen des Ver»
storbeuen zur Eiuziehuog der Erbschaft oder der Uu°
sallseutschädiguug eine in Amerika wohuhaste Person
bevollmächtigen. Nicht selten werden dann vou den An-
gehörigen Vollmachten zugunsten von Personen erteilt,
die den Ausstellern nicht näher bekannt find. Die Er»
fahrung zeigt, daß sich hieraus Unzukömmlichkeiten er»
geben könnten. Um solche, zu vermeiden, empfiehlt es
sich, in Fällen dieser Art stets die Vermittlung der
k. und l. Konsularbehördeu in Anspruch zn nehmen, die
in der Lage siud, die Rechte der Beteiligten wirksam
wahrzunehmen. Bei Ausstellung einer Vollmacht an
eine l. und k. Konsularbehorde ist darauf Bedacht zn
nehmen, daß etwaige frühere Vollmachten an drille
Personen ausdrücklich widerrufen werden.

— ftlus der Laibachcr Diözese.j Am 1l>., !2. und
14. Ju l i werden nachfolgende Studierende der The»
logic zu Priestern geweiht werden, und zwar aus dem
vierten Jahrgange: Johann E e g n a r aus Alllacl,
Johann D r e ^ a r aus Kommenda, Frauz K a u du 5
aus Idr ia, Ruduls Kap^< aus Töplitz, Franz N a -
st r a n aus Vodiee, Karl R upu i k aus Schwarzen»
berg ober Idr ia , Andreas S n o j aus St. Veit ob
Laibach, Viktor . ^ v i g e l j aus Frauzdorf, Josef
V c r e e aus Doberuil; aus dem dritten Jahrgange:
Leopold E r z i n aus St. Mart iu iu Unter^Tucheii^
Josef K lop« i< ' - aus Eisnern, Josef M u z e u aus
Nußdorf, Pfarre Stopwe, Ignaz O b e r s t a r aus Za»
pu/.e bei Rcisnitz, Michael P e r « i 5 aus Rupe bei
Krainburg, Josef R o g e l j aus Trata bei Michel,
sleileu. Franz . ^m i t aus Ribuo bei Veldes wird ob
Abganges des kanonischen Allers erst im September
ordiniert werden. 1l.

- löffenlliche Schiilcrproduttion.j Der Musik-
verein „Glasbena Mcitiea" veranstaltete gesleru abeildS
um 6 Uhr im großen Saale ô S Hotels „Union" die
erste diesjährige öffentliche Produktion seiner Zöglinge.
I n die Ausführung des reichen Programms teilten sich
die Zöglinge der Klavierabteiluugen G e r b i <'-, P a v °
<" i <':, Vida P r e l e s u i t uud V e d r a l , »veiters die
der Gefangsschulc H u b a d , die der Violinschule
V e d r a l uud oie des Flötenkurses B r e z n i k . I m
allgemeinen muß gesagt werden, daß sich die Produk-
tion als durchaus gediegrn repräsentierte uud nicht nur
von der tüchtigen Unterrichtsmethode der Lehrkräfte,
sondern auch voll eiuem ambitiösen Fleiße lind schätzens»
werten Talente der Zöglinge Zeugnis gab. Schon in
der Eingangsnummer, in GerbiVV „Südslavischcn
Rhapsodie", bekundeten die Fränlein Frida H e n f f e l
und Margarete L o ^ n i k (Schule Gerbi<') durch ihreu
vierhändigen Klaviervurtrag ein harmonisches, klappen,
des Znsammenspiel unter markanter Hervorhebuug der
Kolo-Motive, N'ährend suhin Fräulein Ivana L a m p e
(ebensalls Schule Gerbiü) ill Schumanns „Schlummer^
lied" Stimuluiig hiileiulegte und das reizende Tollstück
mit weichem, aber vollem Anschlage meisterte. Weilers
in Strugs „Eaprieietto" dessen neckischen Charakter
wirlungsuoll festzuhalten verstand. Herr Wilhelm
L o 5- n i k tSchuIe Pavüi<') zeichnete sich in der Wieder»
gäbe von Grünfelds „Kleiner Serenade" durch diskrete
Behandlung, in Gleitzs Walzer durch vorzügliche Phra-
sierung und flotte Spielweise aus, wobei ihm eiue be.
reils fortgeschrittene Technik zu statten kam. Fräuleiu
Berta M a r o l t , der gleichen Schule angehörig, bestach
in <'ajlovskijs „Gestörtem Traum" durch ihr zartes
Piano sowie durch l-chten Ausdruck, im Walzer in
l ^ - i n^ I des gleichen Autors durch die technisch aus»
geglichene und verständnisvolle Ausarbeitung des rei»
zenden Hauptmotivs. Fräulein Zdenka H u o n i l
lSchlile Prelesnik) brachte Jenseils „Irrl ichter" mit
intelligenter Auffassung und schöner Technik' Fräulein
Vida ^esek lder gleichen Schule) entwickelte in Rasss
„Valse improlnplu" tadellose Fertigkeit im Vereine mit
durchgeistigtem Vortrage; Fräulein Ludmilla S i r u i k
und Fräuleiu Jela N e p i ö sebenfalls Schule Preles«
uik) trugeu den ersten Satz aus Griegs Souate in
l'.-inoll, bezlv. Hellers Polonaise mit gereiftem Ver»
ständnis, markig pointiert vor,- Fräuleiu Albina D e °
^ e Ia sder gleichen Schule) befliß sich im Vortrage von
Godards „Florentinischer Serenade" eines tempera,
menlvolleu Spieles, wodurch die sarbenschillernde Koni'
Position eine ausgesprochen konzertmäßige Wiedergabe
erfuhr; Herr El)rill Ll<'-ar iSchule Prelesnik) beiväl-
ligle Ehopins beträchtliche Anforderungen ftelleildes
Rondo ill ll',n(iN mit zartem Ausdrucke, Fräulein
Marie B re , s l v a r ^Schule Vedral) absolvierte deu
dritten Satz aus Griegs Klaviersonale in l<>i»oU mit
ruhiger Sicherheit, iu welcher gereiftes Verständnis
mitklang. AIs zwei vortreffliche Sanger, denen das beste

Prognostikon gestelli werden kann, traten die Herren
Josef R i j a v e c uud Emil R u m p e l j (Schule Hu°
bad) auf. Ersterer entzückte die Zuhörerschaft durch
seinen tenoral gefärbten Bariton, der namentlich in
einem Cchumaunschen Liede, zu Herzen giug und worn«
sein Beleanto einschmeichelud zu Gehör gelaugte; letz»
terer, ein Sänger mil sehr enlwiäluugssähiger Baß»
stimme, zwang das Auditorium durch eiue Arie aus
der „Zauberflöte" und durch eiu feurig gebrachtes Lied
von Abt iu seineil Bann. Beiden Sängern ist zudem die
deutliche Aussprache sowie der hervorragend schöue An-
sal; uachzurühmeu. Herr Rudolf Z a ' l e t e l (Schule
Vedral) entpuppte sich im Vortrage vou Moszkowskis
„Spanischem Tanze" <>>>. l als ein tüchüger Violin-
künstler, der sich mit Fener ins Zeug legte und starken
Ton mit trefflich funktionierender Technik entwickelte.
Zllm Schlüsse, indes der Leistung nach sicherlich nicht
der letzte, ist der Flötenspieler Herr Otto K o l l a »
r i t sch iSchule Vrezuik) zu erwähuen, der ein Solo
alis „Traviata" mit sehr guter Intonation und mit
einer angesichts seiner Jugeud überraschenden Empfin-
dnng sowie mit netter Hervorhebung des ornamentalen
Beiwerkes ausführte. — Das in dichten Reiheil er»
schienene Publikum ehrte die Zöglinge <von denen auch
einige ihre Vortragsstücke auswendig vortrugen) mit
ausmnnterndem, wohl verdientem Beisalle. Schade, das;
der durchaus bemerkenswerten Produktion nicht cinch
ein vollwertiges Klavier zur Versüguug stand!

— lVau° und öffentliche Arbeiten.> Das unbesläU'
dige Weller einerseits, die ausgiebigste Tageslänge
anderseits — das reimt sich in der Mitte der Bausmsou
wahrlich nicht, zumal in Laibach, wo doch auch heuer
eine bereits annehmbare Zahl von Neugebäudeu aus
dem Buden hervorragt, die in vier Monaten fertig da«
stehen müssen. Bald werden die Maurer, bald die ver»
schiedenen Prosessionisten gestört, und doch beeilen sich
diese »vie jene, ihre Arbeit bis zum „Termiu" fertig
zu machen. — Die Baulust ist heuer etwas gesunken
nnd dürfte anch nicht wieder bald belebt werden, aber
was projektiert ist, wird teils hener, teils im nächsten
Jahre ausgeführt werdeil. Der Fortschritt der ab»
ae!ausenen drei Wochen ist nachstehender: An der
Römermauer ist das einstöckige Werlstätlengebände im
Rohbau fertig und bereits unter Dach gebracht; ein
Trakt des Hauptgebäudes ist über die Parterrehöhe
gediehen. Die Firma Ranzinger läßt auf den Gründen
hinter der Villa Haniann Magazinsräume anführen,
die sie uach der Fertigstellung durch eiu Geleise mit
der Südbahn zu verbinden beabsichtigt. Am Gruber»
lai ist die Villa Kandare fertig und unter Dach gebracht;
die Villa Götzl ist verputzt, desgleichen das Haus des
V. Klibella an der Franz Josefstraße. Das Magazins»
objekl im allen Verpflegsmagazin ist bereits bis zur
Hälfte abgetragen. Das Haus des M. Spreitzer in
der verlängerten Psalzgasse ist bis zur Halste angewor»
seu uuo verputzt, das Haus des Fr. Ig lu- am Tabor
ist vollendet, desgleichen die Gebände der Wohnuugs.
Baugenossenschaft iu Gradi^e uud der Hilschergasse so»
»vie das Doppelhaus Bab>6»Kos in der Gerichlsgasse.
Die Fabrilsgebäude der „Kolinska Tovarna" sind in
allen Teilen vollendet, jedoch noch nicht eingerichtet uud
ausgerüstet. Die Villa Hirschmau an der Kuhnsirnße
wird getrocknet. Der ^ubau beim alten Schießstätt»
gebäuoe ist im Rohbau bis zum ersten Stockwerke an»
gelangt. Beim Hause des Joses Perdau am Kaiser
Joses-Platz sind die Maurer» uud Tischlerarbeiten
nahezu sertig. Der Rohbau des zweistöckigen Hauses
der Maria Koxelj an der Poljanaslrahe ist fertig und
erhielt den Dachstuhl. Das Haus der Josesine Kos
iil der Eyrill» uud Methodgasse ist augeworfeu. Die
Häuser Nr. 1 au der Zoisstraße uud Nr. 8 an der
Maria Theresien»Straße erhielten einen frifcheu Au»
strich. Die neue Anton Knezuva cesta nächst dein Koli»
seum wird beschottert und dürste in Bälde für deu
öffentlichen Verkehr eröffnet werden. Aus dem Bau»
platze der „U<nteljsla Tiskarna" wird diesertage mit
der Zufuhr der Baumaterialien begonnen werde». Der
Bau des deutsche» Theaters ist weit über die Hälfte
gediehen. Die Abtragung der hölzernen Pol janabrücke
über deu Gruberlaual ist durchgeführt. Der hölzerne
Steg über deu Laibachfluß beim Zwangsarbeitshau^
wird »licht abgetragen, sondern ob seiner großen Zweck,
dienlichkeit repariert und dem weiteren Verkehr über»
lassen werden. Der Zubcm, bezw. der Neubau beim
städtischen Mädchenlyzeum uud beim Gebäude des Ver»
eines „MIadila" ist bereits über die Parlerrehöhe ge«
dichen. Das Hotel „Tivol i" erhält heuer einen Zubau.
" Iu« Innern der Stadt wurden in dieser Berichts»
Periode einige Straßenübergänge gepflastert. Der Unter»
nehmer I . ' LonÄr i ^ ließ in seinem Hose eiu Wirt»
schaftsgebäude ausführen. Uuglücksfälle kamen in den
letzten drei Wochen keine zur Anzeige. x.

" " lWulilt.iU.qkeilsko,,zcrt.j ^ , „ , Besten des Ver.
eines für Armenpflege in Laibnch wird Sonntag, den
1!^. d. M., im Garteu des Kasiuo ein Frühschoppen»
konzert veranstaltet werden. Die Vortragsordnung
führt die Musilkapelle des 27. Infanterieregiments
imter Leitung ihres Kapellmeisters, Herrn Theodor
C h r i s t o p h , durch. Das Programm ist reichhaltig
nnd abwecbsluugsvoll. Au d«i Verein werden immer
höhere Ansprüche gestellt, denen er ohne Beihilfe von
nuuschensreundlicheu Wohltätern uicht entsprechen
kc.nll. Das Konzert erfüllt daher auch einen hervor-
ragend hnmanitäreu Zweck uud es steht daher eiu zahl.
reicher Besuch zu erwarten. — Das Konzert beginnt
um halb l l Uhr vormittags, uud findet bei jeder Witte,
rung statt. Eintritt 60 b.
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— lÄlnnarsch des Iufautcriereqimentü 'ilir. 27.)
Dcis Infanterieregiment Nr. 2? ist gestern zu den seid-
mäßigeil Schießübnngen nach Ratek nild Vigaun ob-
marschiert, voii »oo es voraussiclitlich am -3. Jui l i
zurückkehren »vird.

— lDie Lehrerkonferenz für den SchulbezirkKrain-
l'nrql fiildel aui 9. Ju l i d. I . um W Uhr voruiiltags
iln Voltsschlllgebäude zu Neumarktl statt. 3!ebeu deil
üblichen Puuktcil stehen folgende Referate auf der
Tagesorduuug: 1.) Schulgesetze <Frauz L u z u a r ,
Oberlehrer in Primskovo bei Kraiuburg)' 2.) Muster-
slundeuplau n) für eiuklassige Volksschuleil ^Leopold
F e r j a n , Lehrer in Ol̂ evek bei St. Georgen iin
Felde), >>) fürzweiklassige Volssscl,nlen «Franz I e z e r -
.^ef, Oberlehrer in Kreuz bei Ncunlarltl), <̂) für drei-
tlassige Volksschuleil lLaurenz P e r k o , Oberlehrer iu
Pölloud ob Vischuflack), <!) für vierllassige Volksschulen
sJohaun Pezd i<^ , Direktor in Krainburg), und c>) für
füusklassige Volksschulen lFriedrich G r a m e r , Ober.
lehrer iu Vischoslack). 3.) Das Zeichneu nach der Natur
iAluis N^vvak, Volksschullehrer iu Krainburg, zu-
gleich Lehrer des Freihandzeichnens aiu k. l. Franz
Josef'Glmiuasiunl dortselbst). —^.

— lAusqerouucner Wein.) leinen empfindlicheil
Scheiden erlitt qesleru der Gnsthos- und Hansbesitzer
Herr Valentin M r a k. Die Spenglersgattin Lou^ar,
die beiui Fenster seines Weinkellers iu Unler-^i>lla
stand, hurte aus dem Keller eiu Geräusch »vie voil aus^
riuneudem Weiue. Da der Weiukeller versperrt war,
avisierte sie sofort mehrere im Hause anwesende Leute,
die iil Gegenwart des Bürgermeisters von Nuter^i.^ka
die Kellerli'ir aufbrachen. Es wurde konstatiert, daß
bei einem Fasse die Reifen gesprnilgen wareu. Mail
Zeltete, was noch zu retteu »var. Der Cchadeu beträgt
gegell 6l>0 lv.

— lHeizölsenerüiw, nnf den sndliäieu Alpendahnc!!.)
Die Vorbereitungen snr die Einführung der Heizölsene-
rllug alis de>l südlichen Alpenbahnen, »vobei zllnächsi
die Tunnelstrecke!! iu Nelracht koinmen werdeu, siud,
nach dein „Eisenbahnblalle", iu» vollen Gange. Hiezu
lvcrdell in Aßling, Görz lind Spittal a. d. Dran defi-
ililive und in Triest solvie in Tolmein—Santa Lueia
provisorische Ausrüststatiouen hergestellt werdeu. Die
Eiurichliiug dieser Ölsassungsstationen dürfte im
wesenllichell inil jener des östlichen Netzes übereiuslim«
men. Die beabsichtigte Ver»veildnilg des Lokomotiven-
dampfes zum Vorloärineil des Öles wird aber die
Kesselanlagen überslüssig macheu. Die Fassnngsslationen
werden sich danach aus Reservoirs mil eingebauten
Pumpen beschranken können.

— sZur bevorstehenden Heumahd.) Nach mehrereil
fulleraruieu Jahren steht hclier da^ Gras vielverspre-
chend da, so daß eine recht ergiebige Heumahd zu er-
warten ist. Selbst mindergute Wiesen werdeu reichliches
Futter liefern. Die prachtvollen Kleefelder wurden
stellenweise, besonders iu Unlertrain, bereits abgemäht
und die Fnltervorräle unter Dach gebracht. k.!—.

— iDer Stand dcr Obst. «nd Weinkulturen.) Die
kalte Witterung in der ersten Hälfte des Monates Mai
hat den Stand der Obstkulturen sehr nngünslig beein-
flußt lind allgemein starleil Frilchlabsall verursacht. Da-
durch wurde nicht u»r der mittlere Behaug der Stein»
obslbäunie vermindert, souderu auch das Kerllobst, spe»
ziell die Birne, geschädigt. Besonders in Böhmen und
zum Teile iu Tirol ist dies der Fall. Der heutige Stand
der Apfelbäume läßt säst überall auf eine gute Ernte
hoffen, währeud Görzer Eolliv-Apfel» als auch Birn-
bäume leinen nenueuswerten Erlrag gebeu diirsleu. Die
Ausfichlen auf eiue entsprechende Moslobsternle haben
sich nnch inl Mollale Äiai llicht gebessert. I n Glieder-
öslerreich und Mähreu isl der Stand der Neben weuig
befriedigend. Der Traubenausatz in diesen Weinbau
gebieten isl speziell bei der Hauplrebensorle, dem grüueu
Veltliuer, geriug nud die Nachweheu des bereits im
letzten Berichte erwähnten Nachtfrostes machen sich
nunmehr überall bemerkbar. I n Vöhmeu, Sleiermarl,
Krain uud iui Küsteulailde werdeu uach delll heutigell
Staude der Nebeu größteuteils reiche Lesen erwartet.
Über Nebschäoliuge >vird bisher uur »venig berichtet.

— lStcruschnuppc.j Mau schreibt uns aus Wochei-
ner ^eisn'il'.! Äls ich am 7. d. M. gegen ' ^ , , Uhr
nachts deu tlarell Himmel belrachtele, erblickte ich plötz-
lich eine Sternschnuppe, oereu ^all von einenl ralellen-
artigell Kilalle begleitet >var. Der Schein, den die
Sternschnuppe verbreitete, war so groß und stark, daß
ich srühcr nicht wahrnehmbare Gegeusläude deutlich
unterscheiden t'onnle. Vor dem Phänomen war allerlei
Gezirpe, Quacteu usw. zu vernehmen geweseu, nach dem
Niedergehen der Sleruschuuppe lrat merkwürdigerweise
Totenstille ein.

'"' lPercii,swcs».'„.j Das k. k. Landespräsidimu Lai>
dach hat die Niloung des Vereines „tt!'t>»<l»!> in^ulin^ü
xvox» v 1^,'i.il" »lit dein Sitze iu Idr ia , Bezirk Loilsch,
zur Kenntnis genommen. ^ o .

— l'sluf eineu Adler sseschossen und vernu.qlüät.j
Am 29. v. M. schoß der 34 Jahre alle, verheiratete
Sägearbeiter Iohailu Avpi(" in Kerschdors, Bezirk
Kraiuburg, ulil eiueul Jagdgewehre alts einen Adler.
Beim Abfeuern zerfprang das Gewehr U'egcu zil starker
Laduug, N'odnrch sich Aopi«' schwere Verletmugeu an der
linken Haud zuzog. ' /^.

— Erster österreichischer Musitpiida.qogischer Kon'
ssreß, Wien 1l>N.) Man schreibt nns aus' Wien: I u
Wien »vird im Mai I 9 l l der Erste österreichische
Musikpädagogische Kongreß tngeu. Dem Vereiile der
Musiklehrer au deu Lchrerbilduugsauslalten Österreichs
gebührt oas Verdienst, die Anregung zur Abhaltung des

Kongresses gegebeil, nnd die Vorarbeiten hiez» in An»
griff genommen zn haben. Das für den Kongreß ge»
bildete Erekuliv-Komilee besteht aus hervorrageudeu
Musikpädagogeu uild Vertretern der musikalischen Kor-
porationen Wiens. Das Ehrenpräsidium hat der Präsi-
dent der k. k. Akademie für Mnsil nnd darstellende Knnst
Dr. Karl 3lilter von 2V i e n e r iibernomllleu. Znm
Präsidentetl oes Komitees wurde l. k. Professor Haus
W a g u e r , zu Vizepräsideulen die Professoren ^ranz
Haböck <k. l. Musikalademie) und V. (5 h l a d e t^
!Pädagogilim) gewählt. Das k. s. Unlerrichlsmiuisterium
und der niederösterreichische Landlag haben den Kon»
greß durch uamhafte Geldsubvenlionen nnd durch Eul°
sendung eines Delegierten in oas Komilee gefördert.
Ein großes, aus Mufilpädagogen aller österreichischen
Kronländer bestehendes allgemeines Komitee hat sich
zum Zwecke der Förderung der Bestrebungen des Kon-
gresses gebildet. Die bereits vorliegende Kongreß-Ein»
tcilnng gliedert sich in folgende Sektionen.' l.) Päda-
gogik nnd Methodik des Musikunterrichtes. 2.) Organi.
salion des Musikunterrichtes. 3,) Prusungs- uno Be^
rechlignngÄvesen. 4.) Soziale lind Slandesfragen.
Hauplprogrammpunkte des Kongresses werdeil die
Reform des Cchulgesnngnnterrichlev uud die Gründung
eines österreichischen Musikpädagogischen Verballdcs
bilden. Aus Anlaß de5 Kongresses »verden hervor-
ragende künstlerisclie Anssiihrungeil l,no gesellschaftliche
Veranstaltungen stattfinden. Unter anderem sind in
Anssicht genommen: eiu Kouzert der Wiener Phil»
harmoniter, eine Vorstellnug in der k. k. Hofoper, ein
Kanimermusilabelld und eiu Empfang iin ^^alhause oer
Stadt Wien. Mi t Befriedigung kann festgestellt werden,
daß das Interesse für deu Kongreß in den ^achkreisen
Österreichs ein sehr lebhaftes ist nilo die Zahl der ^n°
nieldnngeu von interessanten Referaten bereits eine ve>
trächlliche Höhe erreicht hat. Nähere Anskünfie über deu
Kongreß erteilt der Präsident Professor Hans W'^.le!,
Wien l l l / 2 , Cosienbriickengasfe 12.

" Markiwcscu.j Hente morge,is nahm der Markt-
Inspektor im Beisein mehrerer Marktorgane eine Nevi-
sion der vom Nalhausplatze bis zur Karlstadler Maut
sahrendeil Milchlvagen vor. Es wurden über 20 Liter
mit Wasser gemischter Milch konfisziert uud sofort iu
den Slraßeukaual ausgcschülle!. Auch die Milchflascheu
uno die Milchgeschirre wurden hinsichllich ihrer Rein-
lichkeit einer genauen Untersuchung unterzogen. Meh-
rere Milchweiber werden wegen Übertretung gegen das
Lcbonsniitlelgesetz zur Anzeige gebrach! werdend

" l(5'iu schrecklicher l5iscul,ahu»fall.> Hente gegen
Mitternacht sichr ein Baner, ans seinem Wagen fchla-
seno, nächsl ^wischenwässern in dein Augeublicke über
die Enenbahnübersetzung, deren llbergang nicht ab-
gesperrt war, als ein Lastzug heraubrauste^ Das Pferd
wurde vou der Lokomotive entzweigeschnitten, der Wagen
total zertrümmert uud der Bauer aus dem Wagou ge-
schleudert. Er blieb mit gebrochenem Schädel neben dem
Geleise lk'geu. Das Zugspersonale verständigte von dem
gräßlichen Unglücke die Insassen der benachbarten
Häliser, »voraus mail den iu tiefer Ohnmacht liegenden
Verletzten mit dem Personenzuge nnch Laibach brachte
uud vou der Südbahnslatiou mit dem Rettungswagen,
ins Krankenhaus überführte. Heute morgens ist der
Mann, dessen Identität weder im Krankenhause, uoch
im Polizeicmle festgestellt werden sonnte, seinen Ver-
letzungen erlegen.

' illnsnll eines schlafenden Fuhrmannes.) Als
gestern der Knecht Johann ^erni5- aus einem Lastwagen
über die Emouaslraße fuhr, prallte das Fuhrwerk mit
solcher Wucht an einen Slcin an, daß der Knecht herab-
fiel uud uuter deu Wagen zu liegen kam. Er erlitt einen
komplizierten Uuterschenkelbruch uud wurde uach An-
legung eines Nolverbandes dnrch Dr. Oraxen mit dem
Rettungswagen ins Krankenhaus überführt.

— M n kleiner Schühe.j Vorgestern nachmittags
schoß am Privoz ein l3jähriger Schüler mit einem
Fiobertgewehr ans der Straße herum, wobei er eiueu
I I jährigen, zufällig vorbeigekommenen Schüler ober-
halb des rechten Auges traf uud leicht verletzte. Ein
Sicherheilswachmauu uahm dem uuvorsichtigeu Schützou
die Waffe weg.

— <VandaIisnlus.j Heule nachts wurde iin Parke
am Slovenski Trg eine oer neuen Bänke zertrümmert
aufgefunden.

— Wetterbericht.) Die Lusldruckverleilung über
dem europäischen Kontinent hat sich nnr wenig geändert,-
im Norden hält sich das Hochdruckgebiet, währeud sich
im Westen eine flache, Depression ausgebildet und lang-
sames Sinken des Luftdruckes iu unseren Gegenden be-
wirkt hat. Über Mitteleuropa herrscht eiue überaus
gleichförmige Lnstdruckverteilung. I n Österreich ist es
vm'wiegeud heiter, stellenweise wolkenfrei. Die Winde
sind sehr schwach nnd von lokaler Natur. Aus alleu
Teileu der Monarchie werden Gcwitler gemeldet. Auch
iu Laibach war gestern das Welter zn lokaleil Nieder»
schlagen geneigt. Gegen 2 Uhr nachmittags stellte, sich
ein snrzandaueruder Gnßregen ein, ans den bis in
c>ie Abendstunden anhaltende Bewölkung des ganzen
Himmels folgte. Nachts lagerle sich dichler Nebel über
t'ie Stadt. Die heutige Morg^ilemperaliir betrug bei
Hochnebel 17,0 Grad'Eelsius.' Der Luftdruck ist imchts
unbedeuteud gefallen. Die Beobachtuugsslatiouen niel-
deleil folgende Temperatureu vou gesteru früh: Lai°
bach U),<>, Klageilsurt t5,tt, Görz 20,8, Trieft 22,6,
Pola 22,2, Abbazia l 9 A Agram l9,6, Sarajevo 14,3,
Graz l7,6, Wien 2l',3, Prag 17,0, Berlin 2!,8, Paris
l9,5, Nizza !7,2, Neapel 18,8, Palermo 19,8, Peters»
bürg 16,7; die, Höhenstationen: Obir 7,0, Sonnblick

1,i, Sani is 5,7, Senimering l4,8 Grad Eclsino. Vor-
aussichtliches Wetter in der nächsten ^eit für Laibach:
Veränderliches, nachmittags trübes und warmes Wetter.

Theater, Nunst und Literatur.
— österreichische (hesrhc in slovenischcr Sprache.j

Der Verein „Pravnik" in Laibach hat den 6. Band
der von ihm iu sloveuischer Sprache Heransgegebenen
Handansgabe österreichischer Gesetze, redigiert vom l". l.
Laildesgerichtsrate Dr. Eduard V o l 5 i 5 iu Rudolsc'-
werl, uiller dem Titel „l'i-l!<li>!«i o n^ssioi'nil! ^>rnvni!>
«,v!ü'(>,1l" sTie Vorschriften über die Rechlsangelegen-
heileil außer Streitsachen) erscheinen lassen. Diese
Handausgabe enthält in drei abgesonderten Abteilun-
gen: die Notariatsorduuug sXXlV ->- 162 Seileu),
deu Verlaßpaleut l X X X I l ' ^ 360 Seiten), die gericht-
lichen Depositen l ^ N ^ 120 Seiten). I n allen drei
Abteilungen siud die geltenden gesetzlicheil Vorschriften
bis auf die neueste Zeit ergänzt und mit den bezüglichen
oberslgerichllichen Entscheidungen erläutert. Jedem
Teile ist eiu alphabetisches Sachregister iu slovenischer
nnd serbokroatischer Sprache sowie ein chronologisches
Register der darin enthaltenen uud bezogenen Gesetze,
Verordnungen uud Erlässe beigegcbeu. Der Preis des
gebundeueN Bandes beträgt 7 X. — Wie dieser Band
sind auch als besonderer Abdruck aus dessen zweitem
Teile die „1^»'<lp!«i <> xupn^inl-ilcib pri^to.iliiimli,"
^Vorschriften über die Verlaßgebühreu) broschiert um
80 b sowie der dritte Teil (Nmlni ( l l 'p^it i) besouders
broschiert um 1 l< 60 l> iu deu Buchhandlungen und
l>e: Dr. E. Vo!5i5 erhältlich.

— W n Theaier in Cetinje.) Wie auo Eelinje be-
richtet »vird, isl dort m» vorigeil Sonntag im Beisein
des Fürsten Nikolaus in festlicher Weise ein Theater
eröffnet worden, das erste lind einzige Theater iu
Montenegro. Das Theater hat den Charakter eiues
Hoflheaters uud führt demgemäß offiziell deu Titel
„Fürstlich mouteuegrinisches Theater". Als Eröffnungs-
vorstellung wurde "das bekannte Drama „Valkausta
eariea" s„Die Zarin des Valkau") gegebeu, dessen
Autor Fürst Nikolaus von Montenegro ftlbst ist.

— - W n unverüffelltlichtcr Noman Turqenjevsj soll
iu deu Papieren der jüngst verstorbenen Sängerin Pau-
line Viardot-Gareia gefunden worden sein. Der Dichter
hatte sich, so wird berichtet, von seiner Freundin aus-
drücklich ausbednngen, daß dieses Werk erst 20 Jahre
uach seinem Tode veröffentlicht werden sollte.

— <Fiir die Reisezeit) wird das neueste Hest „Das
Blatt der Hausfrau", welches ciue Reihe eleganter
Sommerloiletten sowie hübsche Vackfischkleider und
Modelle für Kinderanzüge bringt, höchst willkommen
sein. Wir »vollen noch die kleine Anleitung über die
Ausstattung vou Vadekoslümeu alleu denjenigen Damen
empfehlen, die ein Seebad aufzusuchen beabsichtigen.
Aus dem Inhalt ist »veiter der reiche Handarbeilsteil,
die Fortsetzung der beiden Romane „Meerkatz" von
hobeltitz und „Zwischen Lipp' uud Nelchesraud" vou
Ebenstein zu erwähnen. Eiu nmsaugreicher Küchen-
zettel mit Rezepten und „Das Reich der Hausfrau"
bilden den Schluß des Heftes. — „Das Blatt der Haus-
frau" ist zu beziehen durch jede Nuchhandluug für 24 >>
wöchentlich oder für 3 l< vierteljährlich durch deu Ver-

lag Ullstein <k Ko., Gesellschaft mit beschränkter Haf-
!tnng, Wien, l., Roseubursenstraße 8.

Geschüftszeituny.
<Nnchweisnll.q des Erfordernisses an Berpfleqo-

artlleln für das t. und t. Hcer.) Die k. und k. I i l len-
danz des 3. Korps in Graz übermittelt der Handels-
und Gewerbelammer in Laibach eiue Verständigung
über die Vcrpslegsartikelbeschasfnng und eine Nachwei-
suug des beiläusigeu Erfordernisses an Verpslegs-
arti'leln für die Sicherstellungsperiode 1910/19! I für
das k. ilud k. Heer in verschiedenen Stationen. Da5
Erfordernis besteht aus Weizen, Roggen, Hafer, Heu,
Stroh, hartem Holz, Steinkohle, Brot uud weichem
Holz. Die Versläudiguug uud die Nachweisung können
im Bureau der Handels- nnd Gewerbekammer ill Lai-
bach eingesehen werden.

— lFirineu,) die Geschäftsverbindungen mit Siuga-
pore uilterhalteu, erhalten im Bureau der Haudels»
uild Gewerbelammer iu Laibach eine wichtige Mittei»
lung über eiue dorlige F i r m a ^

Telegramme
des k. k. Telegraphen Korrespondcnz-Äureaus.

Vicichsrat.
Si tzung dcs Abgeo rdne tenhauses .

Wien, 9. J u i l i . Am Beginue der heutigen S i t '
zung beailllvorlet der Leiter des Ackerbanministerium?
Rit ter voll P o p mehrere Interpellat ionen, woranf in
die Debatte über die Interpellal ionsbeaulwurinng des
Ministerpräsidenten in betreff der Verwendung von
Trnppen des gemeinsamen Heeres bei deu ungarischen
Wahleu eiugegaugen »vird. Präsideul D r . P a l t a i er»
mahnt die zum Worte vurgemertteu Reduer, sich iu der
Debatte nicht in die inneren Allgelegenheiten Ungarns
eiuzumeugen. Der erste Rediler Abg. D r . K o r o ^ e c
erklärt gegeiliiber der Iuterpellationsbeautworlung deo
Minislerpräsidenten, es sei nicht wahr, daß die k. n. k.
Truppen bei den Wahlen in Ungarn zur Ansrechterhal«
tnng der Orduuug veNveildet 'wurden, sondern im
Gegenteil wurdeu'die Truppe» zur direkten Neeiü'
flussliug der Wahleu zu Wahlmißbränchen zligunsten
der jehl herrschenden nngarischen Partei verwendet. Der
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'<n'di:rr suhrt ^ällc an, wonach Suldatl'il in mchrcrcn
l^rlncuiden dazu vcnocudcl lourdcu, die Pc-rscmiiuluu-
!N'n di'r Gc^utuudidcilcu der Äiln'ilspcirtci zu stören,
^iur infol^'der Ven^clldnnl-, des Älil i lärs sei es nwq»
lich qe'.^rden, daß 15 Mandate der Natiunalitälen ver»
!m'en a,!ilqel,. Die VeNoendnn^ ouu Truppen der qe>
U'einscî ien Arniee zur Vc-fämpfumi, der Natilinaliläten
»oisse in Österreich am meisten empören und alle Par-
leien des österreichischen Parlamentes müssen anf das
schärfst? daMeil Protest erHeden. Die spenden Redner,
die Ab^curdneten S c h r a l u e l , Dr. N e n n e r und
D a s z y n s k i , wendeil sich in heftiqeu Worten l^en
da«? nuWrische Neqieruncpsystem. Die Abgeordneten
')i e n n e r »no D a s z l) n s l i erhalten vom Präsiden-
ten den Ordnungsruf, ersterer wegen eines beleidigen»
dou Ausfalles aus den uuqarischen Minislerpräsidentei,
trafen i>thuen, letzterer, »veil er die Krone in die De-
batte gvzogen hat. I n die Debatte griff anch der Min i -
ster des Innern Freiherr von H a e r d l l ein und gab
sr.lgende l^rtlärnug abi Den Rechtsstandpunlt, den die
-^egi^rung in dieser ^rage einnimmt, hat der Herr
Ministerpräsident bereits cistern gekennzeichnet, und ich
habe den, nichts beizufügen. Ich muß jedoch auch namens
ocr Regierung die Kritik zweier Redner, die sich gegen
d>e,^ru,ie gerichtet hat, mit aller Entschiedenheil zurück'
weisen, l^ustimmung.j Insofern im ^cvlanse der De»
balte über die Vorgänge bei den letUen Wahlen für
5"n ungarischen Reichstag selbst sowie über die allge^
»leinl,'!! politischen Verhältnisse in Ungarn gesprochen
^uvcx, vermag ich den betreffenden Herren Rednern
"uf dieses Gebiet nicht zu folgen <Zwischenrnse), N'eil
l'" sich hier ausschließlich um innere Angelegenheilen
>̂nes anderen Staates der Monarchie Handell, bezüglich

^'N'n ,i^l)i an dem bisher stets von den Parlamenten
^'chselseilig beobachteten Grundsätze der Nuzulässtgteil
^'n Einmischung seslgehalteu loerden mnß. Ich mliß nur
^her versagen, mich in eine Crörlernng der einzelnen,
'U diesein Zusammenhange gegen die lönigliche nnga-
ĵcye Regierung erhobenen Vorwürfe einzulassen, uud

^ l u nur allgemein meinem Bedauern darüber Aus°
l̂'ick gl'beu, daß die töniglich ungarische Regierung in

^sem Hanse verletzenden Angriffen ausgesetzt war.
^oischenrnfe.) (is sprachen dauu noch die Äbgeord-
Ueieii T r e s i c ^ , Sche i che r , llhoc, H y r s und
" a z l) us k i , worauf Schluß der Debatte angenommen
^uurde. Hierauf fprach der Generalredner H a b o r °
^ U l l n ^ lvomit der Gegenstand erledigt erscheint. -
^ns Hanö begann sodann die Verhandlung über den
^"'ichl des Budgetansschusses, betreffend die Erhöhung
^ l Ruhegehälter der Allpensionisten und deren Hinter»
^'l'benen. Referent W o l f weist darauf hin, daß der
'̂>ie der beiden Gesetzentwürfe bestimmt sei, die Lage

^lenigen Staatsbeamten und Slaatsoiener, deren
^uh ,̂ misse- nach dem allen PensionSnormale nnd auf
^Nmc, der vor den Gehallsreguliernngeu der Jahre

' !,̂ ^8 und 1899 bestehenden Altivitätsgehalte berechnet
'̂Ud, zu verbessern, ».'ährend der zweite Entwurf sich

''"! die Witwen nnd Waisen d^r vor Eintritt der Wirf-
^luleit des Gesetzes vom 18. Mai 1890 verstorbenen
^aalsbeamteu nnd Staalslehrpersonen soloie Staats»
Writer bezieht. Abgeordneter P ach er beantragt meh°
^^ '^lsatzbesliinlnungcll, die im weseullicheu dahin-

-/hen, die Regierung zu ermächtigen, den Slaalsbedien»
^ ' n ^ „ ^ Staatsbahnbediensteleu, >velche loährend der
^Usanifeit der Gehallsnoruleu der Jahre I8W ulld
^'/''^ iedoch vor Regelung der Anrechenbarteil eines
^'>leö 5er At'livilälszulage in die Pensionsbemessuugs-
lUlndlagr in den Ruhestaud versetzt wurden, außer»
,^'!U!ichl' Znschüsfe zu gewähren, die im Gesamt'
^"'^ge die Suluiilc vou 875.O0O K nicht überschreiten
''^N'tl. I m Laufe der Deballe erklärte der ^ i u a n z -
' u i st c i-, daß für die vorzuschlagenden Maßnahmen

M'Ulsten der Allpensionisten rund 4 Millionen zur
"^v^nduuli, gelangen werden. Er stimme dem An»
/ 1 ^ Pacher zu. Die Vorlage wurde sodann mit dem
^"!atzanirage Pacher angenommen, ferner lvnrde ohne
^"a i ic das Gesetz, belressend die Stempel, nnd Ge-
^'^^ndesreiungenauf dein Gebiete der Landeskultur,
.,'weiter nud'dritter Lesung erledigt. Das Haus setzte
^ ' " .kurz die Debatte über den Tringlichteitsantraq,
'n ^sseiid die Lage der Hausweuer, fort, lvoranf die
^'Handlung abgebrochen wird. Nächste Sitznng morgen
»̂ . ^hr vormittags nut der Tagesordnung- Zweite
,̂ »Nlg d ^ Elaalsvorauschlaqes, im übrigell die heu-
'^ ^agesordnliilg.

Die italienische Fakultät.
^ ^ i cn , 9. Inn i . Das „^remdenblalt" schreibt! I n

^ ^ . letzten Tagen sind verschiedene Nachrichten über
>>ii^">lgeu der Regierung in Angelegenheit der italie-
!„ ,^'n ^akultälsfrage iu 'die Öffenllichleit gelangt, die
>,^''na»der mehrfach in Widerspruch flehen und zu
^!w"ständlichen Annahmen Anlaß bieten können.
i i^Meit i iber >̂ ^̂ x> darans hinzuweisen, das; die heule
d>r ^'^lauoschuß begiuneiwen Verhandlnilgen über
>^,,^u'gierungsvorlc!ge, belressend die Errichtung einer
t^.'^'schon Rcchtsfakultät, der Regierung die Gelegen-
ciz, ^'uen loerden, ihreu Staudpuult in dieser ^rage

1f'"b zu kennzeichnen.
^>, ^ ' en , 9. Juni. Der Bnogetausschuß begann die
>li>.„ uug des Gesetzentwurfes, ' betresfeud die Errich-
ßc .̂ "Her italienifchen Rechtsfakultät iu Wien. Ab-
i ^ , . ^ " ' (5 o n e , betont, die Fakultät müsse in Trieft,
^ . lalls auf italienischem Gebiete errichtet werden.
T i i h s , ^ i t l o i l i wendet sich gegen die Opposition der

'lcwen und kündigt eine» Abänderuugsantrag der

sezialoemolralischeil Partei zugunsten Triesl au. Ab^
geordneter Gost!n<", a r spricht gegen die Vorlage n»o
wird in der nächsten Sitzung seine Rede fortsetzen.

Parlamentarisches.
Wicn, 9. Juni. Hente nachmittags erschien der Ab»

geordnete Udr/.al beim Ministerpräsidenten ^reiherrn
von Vienerlh, nm ihm milzuleilen, das; der . l̂lnb der
ezcchischeu Agrarier beschlossen habe, zunächst die voll
ihm eingeleitete Aktion wegen Schaffung eines Rahmen-
gesetzes zu verfolgen uud sich daher derzeit an ander'
wciligen Vesprcchuugen uicht zu beteilige». Durch die-
sen Beschluß erscheint die für die nächsten Tage geplante
Aufnahme der uuverbiudlicheu Kouferenzeu unmöglich
gemacht.

Dernbursss Rücktritt.
Berlin, 9. Juni. Der „Reichsanzeiger" gibt die

Genehmigung der nachgesuchten Dienstentlassung des
Staatssekretärs Ternbnrg nnter Verleihung der Br i l -
lanten zum großen Adlerordeu erster Klasse uud die
Eruennung des bisherige» Uulerslaatssekrelärs im
Reichölolonialamle, v. Lindecmisl, zlim Staatssekretär
bekannt.

Vcrlin, 9. I uu i . Dernbnrg ist anläßlich seines
Scheidens ans dein Amle ein kais. Handschreiben zngê
komuleu, worin ihm der Kaiser die vollste Anerkennung
für die hervorragende»! Verdienste ausspricht, die er sich
durch die vier Jahre lange erfolgreiche Arbeit für die
Emwicklnng der deutschen Schutzgebiete erworbeu habe.

Die Krctafragc.
Petersburg, 9. I n u i . Die „Novoje Vremsa"

betont iil Besprechung der Kretafrage die Notwendig-
keil, dieselbe dem Haager Schiedsgericht zu nnlerbrei»
len, gibt jedoch der Befürchluug Ausdruck, daß eine
rasche Entwicklung der Ereignisse diese vernünftige,
friedliche Lösuug vereiteln weroe.

Eine freie polnische Universität iu Paris.
Paris, 9. I nn i . Wie verlautet, soll vou polnischer

Seile in Paris eine freie polnische Universität nach dem
Muster der Brüsseler errichtet werden. Hiednrch soll
polnischen Jünglingen Rußlands, Deutschlands nnd
Österreichs, welche aus irgendeinem Grund in der Hei-
mal Schwierigkeiten haben, Gelegenheit zn höherer
Schnlbiloung geboten werden. Es sollen bereits beträcht-
liche Summen für diese Universität gesichert sein, a»
welcher zumeist polnische, aber auch eiuigc französische
Lehrlräslc wirken solle».

Die religiösen Fragen in Spanien.
Madrid, 9. Juni . I n einem gestern nnter dem

Vorsitze des Köilias abgehaltenen Mnüsterrate soll
Miuisterpräsioent Eanalejas die Notwendigkeit dar»
gelegt haben, die vou der Regierung eingegangenen Ver.
bindlichleiten bezüglich der religiösen fragen zu er-
füllen. Der König soll eingewilligl haben/ wobei er
fragte, was für Grundlagen zn diesem Zwecke führen
könnten. Der Ministerpräsident schlng die Abschas-
snng aller Dekrete vor, welche den Artikel X I oer Ver-
fassnng dahin interpretieren, daß Religionen, die vom
Katholizismus verschiedeu sind, die öfsentlichc Beläti-
lnng verboten wer>X'. Das Dekret vom 23. Oktober
1876, das jede öffentlich versammelte Dissideuteusekte
verbietet, soll auch abgeschafft werdeu.

Madrid, 9. Juni. Die „Agenzia ssabra" meldel:
Wie verlautet, wird das Amtsblatt morgeu oder über»
morgen eiu wichtiges königliches Dekret verösfeulliche»,
womit die auf religiöse fragen bezüglichen Vestim-
mungen der Versassuug abgeändert werden.

Gewitter und Hagelschlägc.
Brunn, 9. Juni. I u fast allou Teik'li Mährens

sind in den letzlen Tagen Gewitter uud Hagelschläge
niedergegangen, die an den Feldern und Kullureu gro-
ßen Schaden anrichleten. Wie die böhmischen Blatter
meldcn, sind iu verschiedenen Orlschasle» durch Blitz»
schlage 5 Personen gelötet uud mehrere andere Personen
verletzt worden.

Verantwortlicher Redakteur: Anton F u n t e t .

Neuigkeiten am Büchermärkte.
Ape l V., Die Übmoindmin dec! Materialismus, l<240

- P a u l s O.. Drr Imker der Neuzeit, ael,.. X 9-—. —
L a u s b e r g Dr. C., Mi t Stock und Picket, Vcrnfayrten in
deu Alpen, X 4 80. — Verus, Die ulodcnic Kiudrrbeschrall.
tmlss, ciue soziale Studic, k — W. — I o s t Hcnr l ) Ed.,
Über Magnetismus, k 2 40. — I o s t H e n r y Ed., Über die
l'cstc ?lrt Musik anzuhören, X 1^0. — I o s t H e n r y Ed..
Über dic beste Art Kunstwerle zu betrachten, l i 1 80. — Ios t
Henry Ed., Über Gedächtnisbildunn, X 180. — I o s t Heu»
r y Ed.. Nber die beste Art sscistif,zn arbeiten, K 180. — P r ü l l
H., Skizzierte Ausfcchthemen ans dem Leben und dem Unter-
richt, 1,, K 180. — Amschl A., Vciträne zur Anwendung
des Strafverfahrens, 2. l i 5 - - . — F r ä n l e l Prof. V.. Les
junc>en Goethe schwere Krankheit, Tuberkulose, keine Syphilis,
X —-W. - Vcse le r Dr, G., Veitläfze zur Kritik der rö.
mischen Nechtsquellcn, X 4 32. — V e i g e l R . , Vorteile einer
Aankuerbindmiss für den Private und kleinen Geschäftsmann,
l< 192. — Mozarts Ariefc, q,eb,, X 3 - . — P l üü Dr. V.,
Unsere Väumc und Sträuche, qcb., X 1'92. — E r d m a u n K,
O., Die Bedeutung des Wortes, geb., k 5,-?0. — S p i t t e l e r
C,, Glockcnlieder, geb., X 3'<!(1. — L i n d e n Dr. A., Die
Staudcnlluictlulig, mit IU Abbildungen, X 2'40. — Photo»

graphischer Almanach 1910, X 1 20. — V r uch M., Es llingt
die Welt, Gedichte. 1i 3«U. Wolz o gen H. u., Richard
Waaner nnd die Tierwelt, X 120. — Z i m m e r m a n n L..
Nlchard Wagner in Lnzern, X ^'40. — P r i n gsheim H..
Die Variabilität niederer Organismen, X 8 40. — ' C a r i Pros.
Dr. C., Der Naturfreund um Strande der Adria und des
Mittelmecrgcbietes, geb., X 4 20. — Kretschmaun Th.,
Tempi Passati, aus den Erinnerungen eines Musikanten, X 5'40.
— Frey O,, Physikalische Schülerübungen, X 240.

Vorrätig in der Auch-, Kuust-nnd Musikalienhandlung
Jg. v. Kleinmayr k Fs,d. Vamberg in Laibach, Kongreßplah 2.

Angekommene Fremde.
Grand Hotcl Union.

Am 7. J u n i . Ellcr, Ing. . Hechiugcn. — Ziilic, Lehrer,
Polace. - Axmacher, Cheüiiker, Lcipzic,. ^ Luxa, Acsiher, Prosch.
— Baranovic. Priv,, Venlovec. - Cobel. Direttor. Sagor. —
Edalovic, Student; Stoeger, Nsd.. Agram. — Wolf f, u. l.
Oberleutnant; Setinski, 3tsd,, ^iumc. Mucha, akad.'Maler'
Paris. — Sichell, Organist. Neifnih. — Vitalini, Kfm., Mai^
land. — ikrasouii, Kfm., St. Georgen. — Vallmann, Kfm.:
Cramer. I n g . ; Monberger. Hostvvsly. Hauilisch, Schachert'
Neurath, Saxl, Pnszkailer, Stark, Vahuer, Äonhauser, Nsde.,
Wien. — Vujnouii, Nsd., Gospic. — Augcnfcld, Nsd., Trieft.
— Wrbaneic, Nsd., Grag. — Novacl, Nsd., Cilli. — Mändl.
Nsd., Budapest.

A m 8. J u n i . Exzcll. Neinisch.Palm. FML.. Gürz. —
Schnch, Oberinspektor; Dvhert, Direktor; Kuuts, Adler. Haas,
Äondy, Äruner, Stein, Bvlgeri, Straszer, Weiß, Kohn, Maier,
Ullmanu, Frisch, Fricdl, Trintscher. Böhm, Nsd.; Cliasz, ssfm.,
Wien. — Back, I n g . ; Nittner, Beamter; Wacktur, Eftpinger,
Nsde., Trieft. Stekl. Priv,; ikaplan, Assistent; Major,
Kfm., Kolin. — Florjancic, .UaPlan, St, Kanzian. — Mullcy,
Advokat, Loitsch. — Lavtar, Pfarrer. Gora. Gollob, Nsd.,
Stettin. — Storch, Nsd., Äerndorf, — Hamerschlag, Nsd.,
Vudweis. — Schafranel, Nsd., Vrüuu. — Deutsch Nsd., Nagy.
^auisza. — Spiy, Rsd., Prag. — Blühweis, Nsd., Graz.

Hotel Elefant.

Am 7. J u n i . Nich. Priu.. Philadelphia. — Robb.
Priv., New Jersey. — Rabitsch, Priv., Mojstraua. — Hilfreich,
Maierhofer. Kflte.; Noniger, Freudenreich, Seidner, gischla,
Blumenthal, Sautucr. Njde., Wicu. - Zicrer, Nsdc., München.
— Flach, Nsd., Graz. — Hrovatin, Rsd.; Tonini, Grundner,
Inspektoren der Südbahn; Quaranlotto, Dcaxodi. Nolli. jtslte.,
Trieft. — Kuhu, Nfin., Stuttgart. — Miovic, Priv., Miramar.
— Offner, Groftgrundbcsi^cr, s, Frau uud Tochter, Seeland
(Kärnten). — Pintar. k. l. Postmeister, Zarz. — Miljlovic,
Handelsmann, Agram. — Ncizert, Ingenieursgattin; Sima-
Gall, t. k. Vezirlslommissar, Cilli,

A m 8. I u u i. Baron Schwcgel, l. l. Gcheimrat; linger,
Priu., s. Frau; Vusck, Fitz, Obcrhammcr, ziflto,; Glück, s. Frau,
Decker, Aseubanm, Braicr, Hradehky, Schömnann, Nsde., Wien.
— Maschtc. Nsd., Schlnckenau. ^ Vogl. Nsd., Paris. — Engl,
Nfd., Budapest. - Vorbcig, Kfm., Elbcrseld. — Eüncr, Nfm.,
Agram. — Pnst, k. k. Postlontrullor^ Klagenfurt. — Klaudy,
Bauoberlommissär der Staatsbahnen, Trieft. — v. Appcltaner.
In«,, Graz. — Flemc, Pfarrer, Oberburg. — Zschumpelz,
Zeichner, Leipzig.

Meteorologische Beobachtungen in Laibach7
Seehöhe 306 2 m. Mi t t l . Luftdruck 786 0 mm.

n 2 U . N. 733 U 22 6 NO. mäßiq^ teilw7heiter
^' 9 U. Ab. 33 6 17-9 SO. schwach heiter

10.l 7 U. F. j 33-4, 15-05 windstill - Nebel < 0 3
Das Tagesmittel der gestrigen Temperatur beträgt 18 8«,

Normale 17 0°.

Seismische Berichte und Beobachtungen
der Laibacher Erdbebenwarte

(Ort: Gebäude der k, l. Staats-Obcrrcalschule.)
Lage: Nördl. Breite ^tt°03'; Östl. Länge vmi Greenwich 14^31',

Ä e b e u b e r i c h t e : Am 2. Juni gegen 23 Uhr"' 45 Mi»
nuten ein Li»!) in S. A g a t a F c l t r i a (Pcsaro); bis zum
t̂. I nn i folgten noch mehrere leichte Stöße nach. Am 4. Juni

gegen 7 Ul,r ein Stoß in T c a n a (Potcnza). Am 5. Juni
gegen 13 Uhr 15 Minuten ein starler Stoß in C i t ta di Ca.
stell o (Perugia); gegen 13 Uhr 30 Minuten Stoß IV. Gra«
des in Mess ina ; gegen 23 Uhr 15 Minuten Stoß in Nocca
di Papa. Am N. I nn i 5 Uhr 45 Minuten 2 Stöße iu
C i t t a di CastcNo.

B u d e n u n r u h e : Mäßig starl.

* Nie Zri taiMbe» b^ich»'» sich anf »liUelem'liftcnsche Z>nt »nd ivciden
von Mitternacht bis Wlitttruacht U UI,r l'is ^4 Uhr ni'z«>!lt.

^ MAGGI ^
Rindsuppe-Würfel
S I Trf- R s-
iiuinuu H i U .3M §
1 iiinlwii ipr 1/i Liter fl^V k §-

feinster Rindsuppe ,

o l l o i n D^h-f m i t d^m Namen I
d l l C I I I 151.111 MAGG| um j der i

k Schutzmarke^* Kreuzstern. ^M
^ .̂ ^̂ Ĥ
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Kurse an der Wiener Börse (nach dem offiziellen AurMatte) vom 9. Juni Ml ) .
Die notiencu Kur!e verNelx» sich in Nru'.teüwH'.iru»«, Die ^otier.mg sämtliche, Alt icn und der „Diocrsen Lose" versteht sich per >vtüS.

keld ^.ire

Nllgemeine Staats-
schuld.

Einheitliche Rente:
»'/» touver. steuerfrei, Krone»

<Mai-Nou.) per Ka,se . . 34 2 : 84 t>k>
betto ( I ä u n . - I u l i ) per Kasse 94 20 »4 40

»-»«/„ ü. W. Nuten (Febr.-Aug.)
per Nass g» Ob ö8 2l.

«-2°/„ ö, W. Silber («pr i l -Ol t . )
ver «asse 9N-10 9» UU

1800er Staatfluse 500 f l . 4"/„ : ? , 75<?ü?ü
i««Uer „ <<„, sl, 4"/o i»41'75 5!47'7b
l«L4r i „ 100 f l . . . 2Ä7-' l!33 -
l864er „ «> sl. , . Lü? - »83 -
Dom.-Vsanbbr. k I!l0 j l . b"/» ZlO'üs 2Ui!-50

Vtaatsschnld d. i. Reichs-
rate vertretenen König-

reiche und Länder.

Östcrr. Woldrente steuerfr,, Gold
per Kasse . . . . 4°/, 1,7 io<i7-u<>

Österr. Ncntc in kroiienw. stfr.,
per Nasse 4"/„ 84 2!̂  9^ 4d

detto per Ul l imu . , . 4 ^ 94-2» V44<>
t)st. I lwestit io»«-Reute, st,r.,

l t t . per Nasse' . . 5' / ,° /^ »4 5ü «4 bb

szslnbnhN'Ztaatlschuld'
nnschlllblmgtn.

Vlisaoeth-Vahn i . G., steuersr.,
zu iN,0l>o fl 4"/, — - - —--

ßrauz Iosepli-Aali» in Silber
<div. Nt,) . . , . 5>/<>>/<, 1 1 » , - , l « - ^

El l l iz. i ta r l itudwi^-Vali» (div,
Otiicte) Kronen . . . 4"/^ 84 50 85 5,!

Nudlllf-Vllhn in ttrunenwähr,
stenersr. (dili. Vt . ) . . 4°/,, ?4 «?> «h 0ü

«orarlberger Bal i», stfr., 4UU
U»d 8000 ltronen . . 4°/<, 94 7,' 9t> 70

) n Sllln<«schul!>n»schreldnngl»,
»bötfttMPell« ^iftnl>a!,u.gkNen

Nisadeth-B. L<>0 f l . N M . 5 2 , / ^
von 400 Kr 450 — 452 -

detlo viuz-Vudweis 200 f l ,
ü. W. S . 5>/.°/„ . . . . 420 - 4 2 2 ' -

dütto Eal>,bulc, T i ro l 200 f l ,
0. Lü. L . 5"/„ . . . , 4 l 8-50 4,9 5(,

l>ren!ital ^nl^n ll(i0 u, 2000 i l r ,
b°/« 1V1 — 192 -

I Weid Wale

yom 3<nall ?u» Zahlung übn»
nommtlll ßistnbahN'PiIcuilül»

^bl lgul lontn.
i.iül)M. Westlial,». Vm, 1895,

400. li««ü «. 10.000 ssr. 4°/^, Sb'ib VS 1l>
Elisabrtl! Vnlin lioo u. 3U0U M .

4 ab lO«/„ l lU - N? -
Elisadrth-Vllhu 400 u, Ü00U M ,

^n/„ l1n-4«l1s>40
iferdinandb-Nurdbahn Ein. i«ft« 9L »<' »7-30

dello I5,n. 1W4 !>« 05 97 0b
I r a n , Iosepli-Vabn E», 1««4

(div. St . ) L i l b . 4°/„ . . . 95-55 90 kb
Galis,ischr Karl Ludwig-Vah»

(biv. St , ) (- i lb. 4"/» . . . !»5 4» ?S 40
Ung.-ssllliz. Bal,» 200 sl. S . 5>"/s, 103 <ik>104 «5

detto 400 u. booo l r r .z ' / i " /» U« - « 7 -
Vorarllierger Bahn Vm. 1884

(biv. S l . ) S i lb . 4<V„ . . 94 60 üb L0

Staatsschuld der Länder
der ungarischen Kinne.

4°/„ ung. Goldrente per ilassc . I i3 'b0^15 70
^ / „ detco per Ult iuw 11 »'5lN 18-70
4"/° »naar, Nentc in l lrone»'

wlihr. sisr. per »asse . . V2^<» i>ü-ü0
4"/„ detto per Ult imo 02 »5 3ü 55
3>/>/V« bett» per Kasse «ö 2l> ^ii d«
llnqar, Prämien.Anl. k 100 f l . L̂ »'< «5 ^«^ iii,

detto k 50 sl ,^^e lll> ü32 !ib
!l,ciß-Neg.-!io!e 4°/„ . . . . ,t>«i ,b l08'?5
4",l> M M r . Wrunoeutl.-Obli,,. «!» 80 « »u
4°/„ lruat. u, slau. Ordentl.-Oul. VA'bo »4 l.0

Nnbere öffentliche
illnlehen.

ÄuLn, Lanore-Änl. (biv,) 4"/a 9^ l!! k3 <!ö
Aoim,-Herces,, Äsenb. -Landci-

;i!llehcn ^>v,^ 4'/,"/,. . . Uü'20 l«0^l>
5"/n HonanNeg.-Nnlcilie 1878 10»!i!>ia4-^l>
Wiener sjerleyrs-Anl. . . 4"/„ » t 40 «K4>,

detto <ü')U 4>'/a 94 l>u ?5> l>«
NiUclicn der Stadt Wi.'n . , 100 4b l« > <ü

detto (K. ober O,) I«'I-> I 2 l 30 lüö li<>
deli.» (<»94) 9li »o l«»-i0
detto (Ga<5! v. I . 1895 . 9b ' - «« '^
dctto (Eleltr.) v, 1.1800 94'üt »f>-s0
dctto ( Inv . .A , )v , I .19O2 »e-30 »7 U>,

Vürscbllli-Aulrlicn verlos!'. 4"/« 94 bo 8b i>l>
Russische E t a a t i a n l . v. 1.1i»UU

f. !00 Nr. p. K, . . b°/<, 1 0 3 « 102^5
dclto per Ultimo . . ü«/<, —'— — - -

Aula. Staats-Hypotyclar An l .
188ii . . . . . . «"/<. « 2 1 - 122 -

Gelb Wave

«u ly . Elaat» - Goldanleihe
1907 s. l0ü Nr. . . 4>/^/.' 9 3 ' - 93 7ü

Pfandbriefe usw.

üudeiilr,.allg,üsi.i. !»»I.ul.4<V,, 34-s,s> 9fi-si«
Vöhm. Hupoihekelib. uerl. 4°/<, 97-15 t?>4b
Ze»ttal-Äod.-Kreb..sjt., österr.,

4 5 I . verl 4>„u,„ 101-- 102.
dettn (!.', I . nerl. . . . 4°/« ««-hc «?-hn

ttred. Just., üslerr., s.Verl..Unt,
». ösfenl!. vlrl', Kat. ä . 4°,^ 94 — 95.-

i.'andcüb. d. ,kö». Gali-ien und
üodoiil. ü?>/, I . rilclz. 4"/„ in« - 100'7!°>

Mä l» , Hvpotl,eleub. ver,. 4°/^ 9ü-«b «»,02
N.-üNerr. Lllndcs-Hl,p,-N!!s<.4°/l 96>l,n 8?-»>l)

dettu in l l . ^>°/„ '^r. uerl. 3'/,°/° W ' N 9 l - -
deilo «.-Cchulosch, »erl. »V«"/o «s'l!^ «u>90
beltu verl 4"/° »g — 9?>—

Ostsrr.-uiiaar. Äau l bl> Jahre
verl. 4°/„ ö. W 9N-85 99-8l>

delto 4"/„ ttr <>« Y5 «,̂  95
2 p a r i „ Erste üst., L 0 I . verl. 4°/, z,l>.«5 l«o «b

Eiscnbalin-Priaritäts»
Obligationen.

Ö!terr. Äiordwestb. 200 f l . S . . ,^»-45 iO4'4f,
^ia«!oi.'c,hn b»0 F r 265 4.'> 2U6 45
^l idoal"! a 3°/<> I ä u n e r - I u l i

Ü00 F r . (per St . ) . . . 2«5'15 Ls>7 15'
3ildl'l!i,n » 5°/<, li00 sl. S . 0. G, ilü>8>, i,^-«<>

Diverse Lose.
KtlziuLlichl gl>>«.

3°/i Bude»l«dil.Loje Em. 18«« 3N0'7K 306-75
detto Ein. 1888 278 5» 2"4'l>0

5°/u Donau-Reaul,.Loje 100 f l , !i«7!,0 ^V350
2erb. Präm.-Anl,p l W gr.2"/» i»o - liu--

ssmltliinüllche ssyft.
H.ldcip.-VasUila (Vumbau) ü f l . 29 5o 33-L0
uretiNole i«0 fl 541°. bb i '
Llurii-^l'ie 40 f l . i t M . . . . 235'— 24b'-
Ofener Lose 4<> fl — » ^ - . - -
Pulfsv-Lose-W f>. K M . . . . 250-. 270 ' -
Rute» ttreuz, öst. «es. v, 10 f l . <ik-«s> «985
»ll'lc» »rruz, »ng. h,?s. v. 5 f l . 41 25 <t> 2i,
Rubulf-^ose 10 ji 7,,-.. ?ti-
2alm°Lose 40 f l . K M - . . . 2?5>- 29,'.-
'Türl . E.-V.-Anl^Pram.-Oblia,

400 Fr . per Nc>sse . . . 2 5 ? ' - 2l>c>-
dctlv per Aiebio . . . 2t,^-7ü 2!,Ä'75>

Orlk Ware

Wiener ttu n'-i.-Loir u, I , !«74 b4? 25 bo?2l,
Gew.-Sch. b, ^"/^ Präm..Eckuld

d. Bode,,l!.-N»<t. Eu>. 188!) 100-— 104'—

Nltien.
fr«n«l>l>l<'!!n<ern«h«nugll!.

Aüssig-Telilivcr Eisenb. l>00 <!. 2 l25-—2t ! i ! , - - .
N5l,imscke N°rdo5lin 15« sl, - -— »—
B>lschtiel,ruber Ei!!,, 5U0 f l , « M , 258« — 25.98 —

dctto (!>t. «^ 200 s>. per Ult, v??-— 983 —
Donau - Tainpsschiffahrt!! - Oes.,

1., l . l . priv., 500 sl. » M , 11^5— 1<59 -
Duz-Vodeubacher E.-A. 400 Kr. «>2--. e,4 -
5erdiua»d5 Nordb. 1000sl ,«M. 5450'- ü4»u -
NasHan - Oterberacr Eisenbatin

20U!l. T »öl! — 558 50
Lemb.'Czerü,-Iassy-Eisenüahn-

Gesellschaft, 200 f l .O , . . 556— k^"--
'lotid. öst., Triesl. 5N0fl., K M . 5«5 7b bt«8'?b

Öslerr, Äordwestbahn 200 sl. S. — — — - -
detto (lit, l!) 20? ! l , S.P. Ult, - - - —-°

liruss-Duxrr Eilrnl', io,»<i.absssl. 284-— ?35 l>0
ätaatöeisenb, 200sl .S. per Ult. ?t! l 50 754 50
3ud5alin20«sl. Silber per Ult. i lb-25 120 t»c»
Züdnorbbeutsch? Verbindung««,

20» ! l , l iM —- - —- .
Iraniport-Ocs., intern,, N.-G.

200 Kr 1UK-- 110-—
Unaar, Westbahn (3>aab-Graz)

i!U0 f l . S 401-.. 403--
Nr . Ko!ol!),.«ltien.Gel. 2l»o f l . 2l>u -. Lb5'-

Vanten.
Tlnalo-österr, Vai l l , 120f l , . 31,75 3!2'?l>
ijünlucrein, Wiener per ttassc — - - —- -

detto per Ultiuw b « - — b 4 » -
«odeüfr,-?>nst. W.. 30« Kr. . l i f t« - ! t 8? - -
î aibacher Kreditbaul 400 Kr. 446'-- 448-5"
^eun.-Vob.-Nrcubl. öst,, 200fl . L94'— b99 -
z«rcditc:,!stnll für Handel und

Oeweroe, 320 K-r., per Kasse —-. . . - , .
detto per Ultimo 864 75, «65 ?d

Nredttbanl, unn, aNg., 200 sl. 8 4 4 - 8 4 b -
Depusiwibaul, all»., 200 f l . . «8 ! - . - 48« -
Tiüoiüvle - GescUlchaft, nieder-

hslerr., 400 ttr e^n — «90 s?
Virc>- u. llassenverein, Wiener,

200 sl 4N4- . 4 e e -
Hnpothelenbanl, öst. 200 ,^r. 5"/,, 328'^ 3Z2' —
Länderbaul, vsterr., 200 sl., per

Nasse 499 ?ü 505-7!-'
detlo per Ultimo 49!1'lb WO 2i>

„ M e r l u r " , Wech!eIstlib,.Ältien-
Gesellschait, 200 sl. . . , M!8-— «4«- —

Ostcir.-unaar. Äanl I4«o «,r, 18l4— 1824--

Osld «Ucire

Unluubaill 20l> fl stl'l' 5 602 8V
Unioubanl, böhmische tu« f l . . 8<i4 ül> 2>;s> 25
Aerlelnevanl, llllg.. 140 s!.. . «<,»-— l!<:5 -

Inl!u!>li l^nlemthunnzcn.

AanaeseMch,, aNa. öst., 100 sl. Ä5, — 3!,b —
^riixcr Kulilcnvernb.-Ges. luosl. 74i—^ 7b^—
Lisenbahnuerlehrö- Anstalt, üst.,

100 f l 4>!9— 47150
Oifenbllhnw.-Üeiya,, erste, I00sl, 2 1 « - L12'—
,,Elbemüh!", Papiers, u. V.-G.

100 f l 1^4— 136 —
Elrllr.-Ges,, allg. üsterr., 2«0fl . 4IU — 421 —
Elellr.-Geselllch., intern. 200 f l . —«— —,»—
Tleltr.Oesellsch., Wr. in Liqu. — — - . —
<,irtenl'l'raer Pair.-, Ziindh. u,

Mel.-^aur i l 4>w!»r. . . N 3 0 - - i,35 —
Viesin^er Arauerei 10« f l . . . 24»— ! ? « —
i'liuillan-Ges., ust. alpine 100 f l . 721. 50 726 b<>
,,Pold!.Hi»tlc", Tiegelllußstahl-

F, -A. 'G. 20N sl 5.L2-- H2L ^
PrasserOise.l.Iildlistrie-Grlcllsch.

230 sl ^eez - ^e«5 —
,Xima- illiuranl» - Salgo Tarjaner

Eisrmo. ina sl «89Ü0 6 9 " ^
Zalao-Tarj. S i r ln lohl t» 100 f l . <i4> — 64!,'—
„Schlöglmühl", Papiers..^oofl. —-— - -—
..Schodnica", Vl.-G, f. Petrol.-

Industrie, 500 M . , . . k « 4 ' - 520 -
,.Stei,rernl i ihl",Papierf.u,V.G. 4«?-— c>>»^
Ir isai ler Knhleuw-Ä. 70 i l . . 2 S 6 - »69---
I m t . Tabcilvcuir-Vcl. 200 Fr .

per Uafsc — ' - — —
drtto per Mt imo . . . 3«i - 390 -

Wasfcus,-Ges,, österr., 100 sl. . ?au - 70b—
Wr. Vanncscllschaft, 100 sl. . . 2 l « - . « l - i—
Meuerbera? Zienel!,-Alt,-Ge!. 2 4 1 - 243"^

Devisen.
>ur)e ^ichlen unl» Scheck».

Amsterdam t»9 — '99 »a
Deutsch»! Äankplä^e . . . . 11? b« n ? 7"
Italienische Banlpläye . . . ö4.7?»- » 4 ^ '
London 2 40 8 ? ' ^ ! U?l
Pari« 9b 32 SK-4b
Nt. Peteribur, 254 ,°,0 2,°>l> ?b
Zürich uüd « l l e l »525 ub-4U

Valuten. ^
i)lilate» . 11-23 l l ' 4 i !
2« Franieu-Etücle 1« 10 19-1^
üO-Marl-Ltiickc 25-f><» 2!» b j
^tut ichr ^eich«banl»olc>l . . N7-4?" i l ? «',,
Italienische «anlüme?, . . . 94 70 S4 9"
!,>ubcl-Notcn 2-i>4 li'bi

^KktlVn. ».«»«»«ll, «t«..^«vw«r, UN«, Valuten. -H- ^ l t ^ i ^ Io «H«H w^^^ i ^s - i l ^ l ^o«c;lFÄ,s<7 ^ - " "««" ' «l««nvm Vv^««:»,luU l«Ls l-Q^t««.

Amtsblatt zur Laibacher Zeitung Nr. 129.
Freitag den 10. Juni 1910.

(1951) 3 - 3 g. 1465 B. Sch. R.

Konkursausschrcibung.
An der uierllassigen Volksschulc in Sostro

gelangt eine Lehrstelle mit den gesetzlich nor-
mierten Bezügen zur definitiven Vcjctznnss.

Die gehörig instruierten Vewerbungs-
gesuche sind im vorgeschriebenen Dienstwege

b i s zum 20. J u n i 1910
hicramts einzubringen.

Die iin lrainischen öffentlichen Vollsschul»
dienste nuch nicht definitiv angestellten Vewcrber
haben dnrch ein staatsärztlichcö Zeugnis dcn
Nachweis zn crbringcll, dah sie die vulle
physische Eignung für dcn Schuldienst besitzen.

K. l. Bezirksschulrat Laibach am 20. Mai
1910.

(2102) 3 - 2 Z. 1510 B.Sch. N.

Konkursausschreibunss.
An der cinklassii;cn Vollsschule in Pod-

ftenjc ist die Lehrstelle definitiv zu besetzen.
Die gehörig instruierten Gesuche um diese

Stelle si»d im vorgeschriebenen Wege bis
4. J u l i 1910

hieram!s einzubringen.
I m kraiuischcn öffentlichen VollSschuldienste

noch nicht definitiv angestellte Bewerber haben
durch ein staatsärztliches Zeugnis dcn Nachweis
zu erbringen, daß sie die volle uhysischc Eig-
nni'g siir'dcn Schuldiexst besitzen.

^. l. Äezirtsschulrat Adelsberg, an, 8tcn
Juni 1910.

(1949) 3 - 3 Z. 1202 B. Sch. N.

itonkursausschreibung.
An der ciuklassigcn Volksschule in Nakiwa

gelangt die Lehr« uud Leiterstellc mit den ge.
sctzlich normierten Bezügen zur definitiven
Vcfetzung.

Die gehörig nstruierten Vewerbungsge«
suche sind im vorglschriebeuen Dienstwege bis

zum 20. J u n i 1 9 1 0
Hieramts einzubringen.

Die im ttainischcn, öffentlichen Vulksschul»
dienstc noch nicht definitiv angestellten Bewer-
ber haben durch ein staatsärztlichcs Zeugnis
den Nachweis zu erbringen, dah sie die volle
physische Eignung für dcu Schuldienst besitzen.

K. k. Bezirksschulrat Laibach, am 20, Mai
1910.

(2112) 3 - 2 Z. 1227 V. Sch. N.
Konkursausschreibung.

An der cinklassigcn Volksschule in Salilog
ist die Lehr» uud Schllllciterstellc mit den ge-
setzmäßigcn Bezügen und der Naturalwohuung
definitiv zn besetzen.

Mi t dieser Lehrstelle ist die Erteilung des
Unterrichtes an der Exkurrendoschule in Dautscha
verbunden uud wird demnach vur allem auf
männliche Lehrkräfte reflektiert.

Die gehörig belegten Gesuche sind im vor»
geschriebenen Wege

bis zum 15. J u l i 1910
beim unterzeichneten I. k. Bezirksschulräte ein«
zubringen.

An lrainischen öffentlichen Volksfchulcn noch
nicht definitiv angestellte Bewerber haben dnrch
ein staatsärztlichcs Zeugnis den Nachweis zu
erbringen, daß sie für den Schuldienst die volle
physische Eignung haben.

K, k. Bezirksschulrat Krainburg, am 2tcn
I u u i 1910.

6t. 1227.

^H «ninril/rc?«!«! Ii,ii!^!<i ßoli v /il1s!Ni-
loßli 8« du 8tlj,inc> N!l,ml>8tilll, nlnžd.^ uöitL^u,
vcxlitol^a « i)u»tll,vuimi <!c»lwäl<i in x imtur^l-
uiiu Ltu,linv^,i^«i>l. ^ ta glu/lia ju ^diuioi»
tucli rxiill^ u:̂  «Il^icui-ondni «nli v Dilvöi, /üte»
ßUli«I) 8U lin o^ir^io ^ioclvLCm 1o 112, mnüico
pro^ill!«.

kraviluc» nproini^on« siroöujo jo pro<Ipi-
8lli>iin z)c>tc)m 80inilllj v1o2iti uH)kH8uoj«

clo 15. j u l i j n , 1910.
1'rc)8i1ei, Ili v In-Hii^sili »Inxl» «0 niLN

»WInu nllinoßöoni, mnr^n / ärxHvno/llrliv-
uiZkiin i/,riri««vll1cim «tokaxkti, 6«, 8N toioyuo
PUpolllOINU. 8p080l>I>i i!U t0 8iu/l>0.

(̂ . kr. okru^ui änlski svot v l i r k i ^u , dli o
2. j n u i ^ 1910.

(2103) 3 - 3 Z. 1524 B. Sch. N.
Konkursausschreibung.

An der drciklassigcn Volksschule in Sankt
Peter ist die Oberlehrerstelle definitiv zu bc<
setzen.

Die gehörig instruierten Gesuche um diese
Stelle sind im vorgeschriebenen Wege bis

4. J u l i 1910
hicramts einznbringen. ,

I m lraiuischen öffentlichen Vollsschnldienste
noch nicht definitiv angestellte Bewerber haben
durch ein staatsärztlichcs Zeugnis dcn Nachweis

zn erbringen, daß sie die volle Physische Eig-
nung für den Schuldicust besitzen.

K. t. Bezirksschulrat Adelsberg, am 3ten
Juni 1910.

(1950) 3 - 3 Z. 1404 V. Sch. N.
Konkursausschreibung

An der eiuklassigcn Volksschule in Äevke
gelangt die Lehr» nnd Leiterstellc mit den gc»
sctzlich normierten Bezügen zur definitiven
Besetzung.

Die gehörig instruierten Vewerbungsgcsuchc
sind im vorgeschriebenen Dienstwege

b is zum 20. J u n i 1 9 1 0
Hieramts einzubringen.

Die im krainischen öffentlichen Volksschnl-
dicnstc noch nicht definitiv angestellten Bewerber
haben durch eiu staatsiirztliches Zeugnis dcn
Nachweis zu erbringen, daß sie die volle
physische Eiguuug für den Schuldienst besitzen.

K. k. Bezirksfchnlrat Laibach am 20. Mai
1910.

(2143) 3 " 1 Z. 933 Ä. Sch. N.
Konkursausschreibung.

Die Obcrlehrerstelle an der zwciklnssigen
Volksschule in Hotedelschir. gelaugt neuerlich
zur Ausschreibung, uud zwar mit dem Vemer»
ten, das; die bercits eingebrachten Bewcrbnngs-
gcsnche auch für die neue ztonlursausschreibung
Geltung haben.

Die gehörig instruierten Gesuche um diese
Stelle sind im vorgeschriebenen Wege

bis 6. J u l i 1910
hieramts einzubringen.

I m krainischcn öffentlichen Volksfchuldieuste
uoch uicht definitiv augestcllte Bewerber habe»
durch eiu staatsärztliches Zeugnis dcn
Nachweis zu erbringen, daß sie die volle phy-
sische Eignung für den Schuldienst besitzen,

K, l. Bezirksschulrat Loitsch, am 5. I u u i
1910.

(2138) :«! D. Z. 30.089/III.

Kundmachunn.
Anläßlich der anf Grnnd der Bestim«

muugen der Verordnung des l. l. Handels-
ministerinms vom 3, Jänner 1899, Nr. 70.157
sx 1898 (P. u. T. V. B l . Nr. 7 «x 18W), seitens
der Abteiluug für unbestellbare Postsendungen
bei dicser f. k. Post̂  uud Tclegraphendircttion
vorgenominencn Behandlung und Erössnuug
der Postfcnduugen, welche von dcn Aufgabe»
Postämtern im Laufe des Mouates Mai
1910 als unanbringlich eingesendet wnrdcn,
tonnten die Aufgeber der im nachstehenden

Verzeichnisse angeführten bescheinigte« son>>
der gewöhnlichen Sendungen mit Wertinhol
nicht ermittelt werden.

Die betreffenden Aufgeber, welche diesl
Sendungen zurückerhalten wolleu, werde'
hiemit cingcladcn, innerhalb eines Jahres voü
Tage des Erscheinens dieser .ssundmachung ^
Eigentumsrecht im Wegc des Aufgabepost
amtcs oder unmittelbar bei dieser t. l. Posl'
und Tclcgraphcndirektion geltend zu u:ach^

Sollte sich binnen Jahresfrist der Empfangs
berechtigte nicht melden, so wird dcr zu>"
Verkaufe geeignete Inhalt der Sendung^
veräußert uud werden die Erlösbeträge son"̂
das allenfalls vorgefundene Bargeld zuguustc'
des Postärars vereinnahmt, dcr sonstige I " '
halt der Senduugeu jedoch dcr Vcruichti^l!
zugeführt werdcn.

Bon der k. k. Post- und Telegrapheudirektil»»
Trieft, am s>. I nn i 1910.

Vcneichuis
der bri dcr Abteilung fiir lmbcstcllba^
Postsendungen im Monate Mai M '
bchandelten bescheinigten und gewö^
lichen Sendungen, deren Absender inch

ermittelt werden konnten.

Nelonunandierte Briefe:
T r ies t 1 :Nr. 371 Vom30,/12, 1909 V'"'

cenzo del Fabro, Ncw.Pork; Nr. 9<>4 H
19/3. 1!110 Ida Lonzar, Mailand; Nr. ^ ,
vom 28./1. 1910 Iovan S. ttouaccuic. S a ^
Nr. « voin 2 / 1 . 1910 Alsio Perotto, Catai",
— T r i e f t 3 : Nr. 1219 vom 1./3. 1910 ^
Snvic, Vallegrande. -̂ T r i e f t 6 : Nr. ^
vom 12. 2. 19l0 F. Viviani Parenzo; Nr. ^
vom 1./1.19I0 Emilia Scrafin, New-Orlea^
— G ü r z 1 : Nr. 2«8 vom 2./11. 1909 E ' H
Mrcnle, Las Palmas. — Görz 3: Nr. ^
vom 8,/4. 19l0 Wilhclmine Fricbel. Wie"-^
Laibach 1 : Nr. 1205 vom 29./2. 1910 M ^ .
Mun, Ncifnitz. — L a i b ach 2: Nr. 20? v^
23./2. 1910 Albin Fcigl in Gorna N,ela- >g
T f c h e r n c m b l : Nr. 7« vom 10./2. ^"^,
Georg Miltovie. St. Louis. - P o l a 1 : f.,
<i33 vom 25./3. 1910 Anton Grginich. ^'z
guente; Nr. 340 vom 26./12. 1909 Cerl»l""
Vasilj, St. Louis.

Postanweisungen: .g
A b b a z i a : Nr. 1701 vom 8,/3. l ^ ,

Maria Mraz, Wien, X5'—. — Tscher n eM ^ ,
Nr. 111 vom «./5.1910 Iofef Ierinan, l i l ^


